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Generalstabschef Feldmarschallv.Hiiidcnlmrg
Gesteigerte deutsche Angriffe an der Somme . — König Konstantin wieder erkrankt. — Explosionen in Finnland.

Die Kriegslage.
Eine Reihe von Meldungen, nicht von den Kriegs»

schmplätzen, sondern aus dem neutralen Ausland , verdie¬
nen Beachtung, ehe ein Urteil über die eigentliche Kriegs¬
lage aufgrund der amtlichen Tagesberichte das richtige
Bild geben kann. Diese Meldungen kommen von den
yanptsitzen unbeteiligter Zuschauer, auS Genf , Kopen¬
hagen , Stockholm,  sowie auch aus dem Lande, das
bisher vom Zerstörer Krieg den größten Vorteil gezogen,
aus den Vereinigten Staaten.  Bemerkenswert er¬
scheint, daß ihnen allen der gleiche Grundzug zur Unter¬
lage dient, die Tendenz nämlich, daS nahe Ende des gro¬
ßen Ringens zu prophezeien. In Nordamerika, wo die
Waffen- und Munitionslicferanten ohne Zweifel die feinste
Spürnase für kommende Ereignifle aufzuweisen haben, sieht
man bereits die-Notwendigkeit, sich auf die Umleitung zur
Friebenscrzeugung vorzubereiten. In Newyork  und

rnehmlich in den Zentren der amerikanischen Munitions-
Waffenindustrie ist man vollkommen davon überzeugt,
die letzte Phase des Krieges bereits eingesetzt hat und
der Friede, obgleich noch verschwommen, so doch bereits
bar ist. Ein nicht unerheblicher Teil der Munttions-

industrie - leitet  setzt schon allmählich die Betriebe'
wüder in die Herstellung von Friedensware über.
Betriebsei Weiterungen für die verstärkte Herstellung von
Munition und Waffen sind mit Ausnahme der Werften
nirgends in die Erscheinung getreten. In Amerika scheint
wan der Ansicht zu sein, daß die kommenden Ereignifle das
Bild auf der Kriegskarte nicht mehr viel verändern werden.
. Gleichzeitig mit dieser Meldung über die Auffassung
«er Kriegslage bei den Amerikanern wird über Kopen-
Agen bekannt, daß in den nächsten Tagen in Peters-

urg  eine außerordentliche volkswirtschaftlicheBeratung
-ier dem Borsitz des Neichskontrolleuvs N. Pokrowsky,
-r bekanntlich Rußlands Interessen auf der Pariser Wirt-
aftskonferenz vertrat , stattfinden soll. An dieser Kon-

Menz werten voraussichtlichdie wichtigsten Vertreter des
München Handels und der Industrie teilnehmen. Die Kon-

■»Tttt fiat  Aufgabe , die Grundlagen für die Handels-
>gfjböltnisse nach dem Kriege  bereits jetzt in den
8 ^ lheiten festzulegen . Mit diesem, sozusagen amt-
WA Hinweis auf das Bestreben Rußlands , seine Volks-
>Msch aft aus der völligen Verwahrlosung während der
.„^ siahre zur Aktivität wieder aufzurichten, sind aber

«eue Meldungen russischer Blätter über die Riesen-
» i>er Brussilowarmeen, nach den Listen des Kiewer

^ nrralerkennungsdienstcs. in Kopenhagen bekannt ge-
Irnr. » wird vermutet, daß ein Teil des, trotz Nach-
JKjjf "er Kämpfe int Osten, sehr bedeutenden Abganges

ourch an der grassierende Seuchen veranlaßt ist.
,.?uuten neuerdings Cholera-, Fleckfieber und Blat-

lektl» ar iu  größerem Umfange festgestellt werden. DieAusweise verzeichnen einen Gesamtverlust von
SnJiA Mannschaften und 54282 Offizieren.
wV ^ tSpffisteren und Feldgeistlichen.  In
te-n r . Ausweisen finden sich wiederum Namen aus
l^ ,^ hen russischen Adel, wie Dolaorukow. Gölitznn, Go-

u- a. Ta diese Offiziere fast ausschließlich dem
ESl . rtnrtpfiHrn « mtr * prftAfTlrfi fi.rtfeft,E;p“e“? Da fferfeforp§ angehören, wird ersichtlich, daß
Laren bas hauptsächlich den persönlichen Schutz deS

übernehmen hatte, in die Kämpfe wenigstens
eingesetzt worden ist, ES liegt nahe, auf einen

'Z».,j2̂ rnhana zwischen dey auffallend kurz geworbenen
ier « Eg russischen Kriegsberichten der letzten Zeit ustd
vonl?" senlängc dieser Listen zu schließen: ein Abgang

breiviertel Million muß selbst für die Unrrmeß-
Liickev r russischen Ergänzungsmöglichkeit emvsindliche
»nz». ^ ?terlaflen haben. Beweis — die „große Offensive"

Ostfront bat stillstehen müssen, bis annähernd wiederiie Verluste dreier Monate ausgeglichen worden sind.
▼

Frage, ob dies feer russischen Armeeleitung ohne
ander,,« letzt schon gelingen kann, hängt aber die Ber-
blumig ber Kriegslage als Folge des Hinzutritts von
«Hs,, ften zur „Phalanx " unserer Feinde eng zusam-
Mb( ^g«land hat den schärfsten Druck in Bukarest au?«
itijKj g«1 sich friicheS Truppenmaterial zur Auffüllung
' '«lieri- geschwächten, zum teil — wie bekannt — de-
«>Ä,e»? .^ «stände zu sichern. Der Zar mußte  6ie Ru»
?khe« ^ ben, mochten diese gutwillig oder gezwungen mit-

Berater wiegen sich in der, wir wir gleich
-" den, trügerischen Hoffnung, das rumänische Heer

Mit einem Angriff auf die südöstliche Grenzlinie
^ "'" üischen Monarchie eine Art Einkreisung voll-

?iTfeJ1 somit auf Sie Entscheidung tm Weltkrieg hin-
2 «v, Men. Eine kurze Rechnung zeigt aber schon, wiei, '«er gegnerischen Seite sich selbst betrügt: die oben

gemeldeten Verlustzahlen der Kiewer Listen stellen gerade
das Doppelte der Kräfte dar, wie solche nach völliger Auf¬
stellung der mobilgemachten rumänischen Divisionen den
russischen Truppen angereiht sein werven! Der Ober¬
befehlshaber Brussilow verfügt demnach heute mit
dem neuen „Bundesgenossen" Rumänien über keine größere
Gesamtmacht zur Fortsetzung der Gewaltangriffe als .zu
Anfang Juni . Selbst die teilweise Auffüllung aller Lücken
durch eigene Ergänzung vorausgesetzt, ergibt sich mit der
rumänischen Hilfe keine Verstärkung des russischen Heeres
in einem Maße, das von wesentlichem Einfluß auf die Ent¬
scheidung sein kann. Ueberlaffen wir aber das Urteil , wie
die Aussichten ider Entente und im besonderen diejenkgen
Rumäniens sich heute barstellen, einer berufenen, zustän¬
digeren Stelle . Auf dem Umwege über Gens erfährt man,
wie ein Bruder deS jetzigen Ministerpräsidenten Bratiann,
Vintilla Bratiann,  die veränderte Lage auffaßt. In
einer Rede, die er am SamStag in öffentlicher Versamm¬
lung in Bukarest hielt, sagte er mit Bestimmtheit die v o l l-
kommene Vernichtun g' Rumäniens  voraus , falls
es jetzt in den Krieg eingreift. Er sagte,

,chaß beim Näherrücken deS Winters die Karpathen
sich wieder mit dem für kämpfende Truppen doppelt ge¬
fährlichen Schnee und Eis bedecken: ein Angriff auf die
Karpathen koste dann aber ungeheure Verluste, wie sie
Rußland im vorigen Frühjahr habe tragen müssen, ohne
etwas zu erzielen. Das rumänische Heer sei nicht für
einen Wtnterfeldzug gerüstet;  es könne höch¬
stens an einem kurzen Sommerfebdzug im Verbände der
Ententetruppen teilnehmen, vorausgesetzt, daß öle Munt-
tionsfrage bester geregelt werde, alS heute. Dagegen
verfügten die Zentralmächte über erprobte Truppen , die
gerade im Karpathenwinter ihre Tüchtigkeit und über¬
legene Kriegskunst gezeigt hätten."

Wir haben diesen Voraussagungen nichts hinzu¬
zufügen: sie charakterisierendie veränderte Lage besser und
wirksamer als das Freudengeheul der Londoner, Pariser
und Römischen Blätter , und treffender auch als die Genug¬
tuung, die in leitenden Alliiertenkreisen über die neue Ver¬
größerung der Entente zum Ausdruck gelangt. Nur auf
einen Umstand sei hier noch hingewiesen, um allen denen, die
von einer rumänischen Ueberrumpelung sprechen, das
Gegenteil an ber Hand von Tatsachen zu zeigen: Die Mit¬
telmächte sind durch die offizielle Erklärung nicht überrascht
worden. Die rumänischen Zeitungen waren seit dem 19. Aua.
nicht mehr in das Reichsgebiet eingegangen. Die rumä¬
nischen Berufskonsulate im Reich haben am 29. August allen
noch hier befindlichen wehrpflichtigen Rumänen den Befehl
zur sofortigen Rückkehr in die Heimat zugestellt. Man war
demnach vorbereitet und — gerüstet!

*

In diese „geänderte" Kriegslage wird nun plötzlich von
deutscher Seite hineingekeuchtet mit der Ernennung des
Oberbefehlshabers im Osten, Generalfeldmarschall von
Hindenburg , zum Chef des General st abes  deS
Feldheeres . Mit einem Male erscheinen alle übrigen Er¬
eignifle, große und kleine, der Entschluß des Greises Bo-
selli auf dem Ministerstuhl in Rom und der Ueberfall der
hinterlistigen Bukarester Räuber , nur noch als winzige
Begebenheiten in der Aufeinanderfolge von, den Weltkrieg¬
verlauf bestimmenden Tatsachen. Hindenburg Chef deS
Generalstabes ! Der Sieger bei Tannenberg , ber Befreier
von Ostpreußen, zum obersten Lenker der gesamten HeereS-
operationen berufen — wem schlägt da nicht angesichts die¬
ser neuesten Veränderung daS Herz höher, in der freu¬
digen Zuversicht: Hindenburg wird — ein zweiter Moltke
— den Endsieg beschleunigen und sichern. Und wer möchte
jetzt Zweifel hegen, daß nunmehr der entschlossenste
Geist einheitlich die Unternehmung leiten, daß einzig und
allein die Notwendigkeit, den Feind zu schlagen mit
allen Mitteln,  zum überragenden Spiritus rector der
kommenden Kriegstaten sein wird?

In diesem Sinne voflzieht sich soeben die wichtigste
Aenderung der Kriegslase.

Der verzweifelte Kampf Ver Serben in Mazedonien.
G en f. 89. Aug. tT.-U., Tel .)

Alle Anstrengungen ber Serben,  die von den Bul¬
garen eroberte Sorevice-Stellung ihnen wieder zu entrei¬
ßen, scheiterte  am Widerstande des Generals B o da -
je ff , der in diesem Abschnitt operiert. Das gebirgige Ge¬
lände am Moglenica ist gleichfalls der Schauplatz erbitter¬
ter Kämpfe, da die linke Flanke Sarrails von den vordrin¬
genden Bulgaren ernstlich gefährdet wird.

Streikbefehl der amerikanische« Eisen¬
bahner.

Washington,  39. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Renterschen Bureaus . Die Vertreter des

Bundes der Eifenbahnangestellten verfaßten, ehe sie nach
dem mißglückten Versuche  des Präsidenten Wilson,
die Beilegung des Streiks herveiznführen, am Sonntag
Washington verließe«, einen Streikbefehl  und ver¬
schickten ihn an die Mitglieder des Bundes im ganzen
Lande. Der Streikbefehl tritt am 4. September,  7 Uhr
morgens» in Kraft, wenn nicht die Forderungen der Leut«
in der Zwischenzeit erfüllt werden.

Wilson hofft aber noch immer, den Streik verhindern
z» könne«. _

Explosionen aus zwei Dampfern.
Beide Schisse gefunken.

Kopenhagen»  39 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Berlingske Tidende" meldet ans Stockholm :  ̂Das

Blatt „Norrlandsposten" in Gcfle berichtet: Ein Manu,
der vorgestern aus Finnland dort eingetroffen ist, war am
Donnerstag Nachmittag Augenzeuge  davon gewesen,
wie an Bord des 8000 Tonne» großen englischen
Dampfers „M a n chn r i a", der seit dem Kriegsbcginn
in einem finnischen Hafen gelegen hatte und jetzt mit schwe¬
discher Besatzung nach England geführt werden sollte, im
Hafen von Nxpila bei Gamla-Karleby plötzlich eine Ex¬
plosion  erfolgte , worauf der Dampfer binnen fünf
Minuten sank.  Der Dampfer war mit Grubenholz be¬
laden. Es heißt, daß die Explosion durch eine Höllen¬
maschine  verursacht /worden sei. Der Kapitän «nd die
Besatzung werden in Nxpila vorläufig überwacht.

In I a koLsta b t wurde fast gleichzeitig ans gleiche Art
ein belgischer Dampfer versenkt.  Auch dieser hatte
eine schwedische Besatzung an Bord, die ebenfalls «ach Nr-
pila überführt und bis zum Abschluß der Untersuchung unter
Bewachung gestellt wurde.

Gesteigerte deutsche Angrisse bei Thiepvai.
Basel,  39 . Aug. (T.-U., Tel .)

Schweizerischen Blättern zufolge berichten Londoner
Zeitungen - on einer zunehmenden Hartnäckig¬
keit der deutschen Angriffe bei Thiepval  und
beim Mouquet-Gehöft. Die Angriffe seien in den letzten Ta¬
gen sehr häufig und mit großer Wucht geführt worden,
nachdem ein stundenlanges Trommelfeuer durch die Artil¬
lerie vorangegangen sei, das nicht unbeträchtliche Verluste
in englischen Schützengräben verursacht habe: auch hätten
die vordersten Teile der neu eingerichteten und neu gebau¬
ten Linien der Engländer in den Wäldern von Moumet
und Delville durch die heftige, ununterbrochene Beschießung
der Deutschen ernsthaft gelitten.

Der Kronrat nur als Form
Bukarest,  39 . Aug. (T.-U.-Tel .)

Der „Ad ev er ul " teilte vor dem Kronrat mit, daß die
Entscheidung bereits gefallen sei. Der Kronrat  sei nur
eine Formalität . ' Der König, von den Absichten̂ der
Regierung unterrichtet, habe den Kronrat nur der Form
halber einberufen: Bratiann werde diesen mit dem Mobi-
listerungsbefehl verlassen. _

Empörung der in Ungarn lebenden Rumänen gegen
. ihre Regierung.

Bukarest.  39 . Aug. (T.-U., Tel .)
Der griechisch-orientalische Metropolit  in Ungarn,

Bazil Mangra,  erklärte : Da Rumänien der Monarchie
den Krieg erklärte, betrachten alle in Ungarn lebenden Ru¬
mänen Rumänien als Feind ! Die ungarländischen
Rumänen wollen sich weder „erobern " noch „be¬
freien"  lassen. Ihr Leben untxr dem Schutze des unga¬
rischen Könias seit Jahrhunderten , zusammen mit unseren
ungarischen Brüdern , wollen wir auch weiterlcben und da¬
für sterben: mit dem heutigen Tage hat alle Politik aufge¬
hört. Kein Rumäne lebt mehr in diesem Lande, der nicht
mit der gesamten Ungarschaft leben und sterben würde.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
. *- Großes Hauptquartier , 26. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Abschnitten der Front machte sich eine er¬

höhte Fenertätigkcit des Feindes bemerkbar.
Im  Somme - und Maasgebiet nahm der  Ar-

tilleriekampf wieder  große Heftigkeit an. Nörd¬
lich der Somme wiederholten sich die mit erheblichen Kräf¬
ten nnteruommenen englischen Angriffe  zwischen
Thiepval «nd Po ;i<res . Sie sind blntig gescheitert,
znm Teil führten sie znm Nahkampf, der nördlich von
Ovillers mit Erbitterung fortgesetzt wird. Mehrere Hand-
granatenangriffc wurden im D e l v i l l e w a l d nnd südöst¬
lich von Gnillcmont a b g c w i e s e n.

Rechts der Maas  griffen die Franzose » zwischen
dem Merk Thiaumont und Flenry , sowie im Bergwald an.
Im Fcner der Artillerie , der Infanterie nnd Maschinen¬
gewehre brachen die Angriffswellen zusammen.

Schwächere feindliche Vorstöße südlich nnd südöstlich von
S t. M ?h i e l blieben ohne Erfolg.

* « -

Drei feindliche Flngzenge  sind im Lnftkamps
abgeschoffcn, und zwar eins südlich von Arras , zwei bei
Bapanme ; ein viertes fiel östlich von St . Quentin nnver-
sehrt in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz. g
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An einzel¬

nen Stellen war die Fencrtötigkeit etwas lebhafter.
Westlich des Stochod  bei Rndka—Czerewiszcze

kam es zu Insanterickämpfen . Nördlich des Dnjestr wur¬
den bei Abwehr schwacher rnssischer Angriffe überlvv Ge¬
fangene  gemacht.

An den Karpathen  fanden Zusammenstöße mit
r n ss i s ch- r n m n n i sche n Bortrnppen  statt.

*

Bei Bnrsztyn (an der Gnila Lipas wurde ei» russi¬
sches Flugzeug  im Lnftkamps zur Landung gezwnngen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedentnng.

Ober ste Heeresleitung.

Hindenburg zum Generalstabschef
ernannt.

General v. Ludendorss1. Keneralquartiermeister.
Berlin,  28 . Ang. (Amtlich.)

S . M . der Kaiser haben durch allerhöchste Kabinetts¬
order vom heutigen Tage den Chef des Generalstahes des
Feldheeres General der Anfantcrie von Falkenhayn
zwecks anderweitiger Berwendnng von seiner Stellnng
enthoben . Zum Cb es des Generalstabesdes
Feldheeres  haben Seine Majestät den Gcneralfeldmar-
schast von Ben ecke ndorfs und Hindenburg  er¬
nannt . Znm 1. Generalqnartiermeister  wnrbe
Generallentnant von Ludendorss  unter Beförderung
zum General der Anfanterie  eomannt.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier.
Berlin,  29 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

Ter Reichskanzler ist in das große Hauptquartier ab¬
gereist.

Englischer Hilsskreuzer in der Nordsee versenkt.
Berlin,  29 . Aug. (Amtlich.)

Am 24. August versenkte'  eins unserer U-Boote in
der nördliche«/ Nordsee einen englische « Hilfs¬
kreuzer.

Es handelt sich offenbar um den von amtlicher englischer
Seite als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer „Duke of
Albnny". -

Dr. Lohmann und Kap'tän König beim Kaiser im Großen
Hauptquartier.

Großes Hauptquartier , 29. Aug . (Amtlich.)
Seine Majestät der Kaiser empsingcn heute den Grün¬

der und Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Deutschen
Ozeanreederei , Dr . L o h m a n n aus Bremen und Kapitän
König,  Führer des Hanbelsnuterseebovtes „Deutschland ",
und sprach den Herren Allerhöchstihre große Freude und
Anerkennung aus . Dr . Lohmann und Kapitän König wur¬
den zur Tafel gezogen . _

Der Krieg zur See.
Die britische Admiralität hat der norwegischen Gesandt¬

schaft in London mitgeteilt , daß der Dampfer „Asdalen " im
Mittelmeer durch ein U-Boot versenkt worden sei. Die Be¬
satzung wurde gerettet nnd nach Toulon gebracht.

Lloyds meldet : Der griechische  Dampfer „Lacan-
dros " ist am 25. August im Mittelmeer versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Der in Rotterdam einlaufende Logger „Vlaardingen
25" hat 19 Mann der Besatzung des norwegischen
Dampfers „Rentaria"  an Bord , der von Kristiania nach
Bilbao nnterweas , in der Nordsee auf eine Mine stieß und
urrterge^ angen ist. _

Amtlicher öfterr. nng. Tagesbericht.
W i e n. 29. Ang . lWolsf -Tcl .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Der D o n a « m o n i t o r „R l m o s " zerstörte  durch

Keuer bei Tnrn - Severin  militärische Anlagen.
An allen Neberqängen der 6 0 0 Kilometer langen

Front ungarisch - rumänischen Grcnzgebir-
qeS  find nuscre Grenzsicherungen ins Gefecht gekom¬
men . Der Feind  holte sich, wo er ans unsere Bataillone
stieb, blutige Köpse.  namentlich nordöstlich von Or-
sowa. bei Pctraseny , im Gebiete deS Böröstoronv sRoter
Turmj -Pasics , ans den Höhen südlich am Brasio, wo das
tapfere Szekler -Anfantcricregiment 82 heimischen Boden
verteidigte und im Gnergno-silebirge. Nur weitausholenbc,
stärkere rumänische Gcfeckrtskolonnen vermochte» unsere
vorgeschobenen Abteilnngen zu vcranlaffen, rückwärts
angelegte nnd planmäßig zngewicscne
Stellungen zu beziehen.

In der Bukowina nnd in den galizische « Kar¬
pathen  keine besonderen Ereigniffe.

Bei de« gestern gemeldeten Kämpfen nördlich von
Maryampol  wnrdcn über 199 Gefangene «nd ein Ma¬
schinengewehr cingebracht.

Südlich von Z b o r o w vereitelten «nsere Truppen rus¬
sische Umgehnngsversnche durch Gegenstoß.
Heeressront des GeneralssikdmarschaUS von Hivdenburg.

Bei S z e l w o w brach ei« russischer Angriff in «userem
Artilleriesener znsamme».

Bei Rndka —Czerwieszeze  kam eg zu Anfanterie-
kämpfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit des FeiudeS ist an mehrere« Frontab¬

schnitten lebhafter geworden.
Unsere Stellungen bei den Fassaneralpeu  stehen

unter andauerndem, starkem Geschützfener. Angriffe gegen
die Zanriol -Scharte nnd die Cima di Ceee wurde« abge¬
schlagen.  Der Zauriolgipfel ging « ach hartnäckigstem
Kampfe in Feindes Hand. An der Dolomitenfront
scheiterten mehrere Vorstöße  der Ataliener gegen
unsere Rnfreddostellnnge«. Im Plvckenabschnitt und
a« der kü stenlänbischen Front,  zwischen dem Col
Santo und Nowa -Bas , versuchte feindliche Infanterie an
mehreren Stelle « mit kräftigster Artilleriennterstütznng vor-
zngehen. Diese Bersnchc wurden überall vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donauflottille schoß die Petrolenmraffiuerie bei

Giuggin iu Brand . , „
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.

v. Höser,  Feldmarschalleutuant.
*

Amtlicher russischer Bericht vom 28. August:
Westfront:  Nördlich vom Koldytschcw-See versuchten

feindliche Abteilungen am 26. August vorzurlicken, mußten aber
unter dem Feuer unserer Artillerie in ihre Ansgangsgraben

-zuriickgeben. An der Schara. sllblich der Eisenbahn Baranowiisch—
T?umnice griffen die Deutschen in einer Stärke von etwa zwei
Bataillonen unsere vorgeschobenenTruppen in den Graben am
Westufer des Flusses an. sie wurden aber »nrückgeivieseri. An,
Stochod, südlich der Ortschaft Stobvchva, umzingelten unsere
Aufklärer einen österreichischen Posten und nahmen einen Teil
davon gefangen. In der Gegend des Dniestr, nördlich von Ma-
rianivol . bemächtigter: sich unsere Truppen nach Kamps deS Wäld¬
chens im Osten des Dorfes Dslciow, wo sie sich etnrichteten. Sie
machten einen Offizier, 37 Soldaten ju Gefangenen und erbeu¬
teten zwei Molch ine»aew-ebve. . . .

Russische Bericht vom 28. August abends. An der Westfront
und an der KaukafuSfront ist die Lase nnoerändert.

Zur Kriegserklärung Italiens.
Behandlung der Deutsche« in Italien.

Bern,  80 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der gestrige italienische Ministerrat behandelte die neue

Lage der in Italien verbliebenen deutschen Staatsangehö¬
rigen . Der „Corriere della Sera " schreibt, es sei klar , daß
ihre Lage sich seit gestern gründlich geändert habe. Den
Deutschen werde seitens der italienischen Behörden letzt die
gleiche Behandlung zuteil , wie den Oesterreichern . Sie wer¬
den in bestimmten Gegenden in Sardinien beziehungsweise
Süditalien unter besonderer Bewachung untergebracht
werden.

Aeußerungen des Papstes.
Bern,  80 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -TM

„Secolo " meldet aus Rom : Die gestrigen Ereignisse ka¬
men für den Vatikan ganz unerwartet . Der Papst war
durch dte Nachricht der KriegSerkkärnng Rumäniens an
Oesterreich-Ungarn ganz erschüttert und rief auS : Wir
hofften , - atz uns dieser neue Schmerz erspart bleiben würde!
Hierauf zog sich der Papst in seine Gemächer zurück.

Die «entrale Schweiz.
Bern,  80 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Anläßlich der Kriegserklärung Italiens an Deutschland
und des Eingreifens Rumäniens in den Krieg bestätigt der
schweizerische Bundcsrat ferne früheren Erklärungen be¬
treffend die Handhabung der striktesten Neutralität gegen¬
über den kriegführenden Staaten . Das politische Departe¬
ment brachte dieses den auswärtigen Regierungen durch
7ermittlung der schweizerischen Gesandtschaften zur Kenntnis,
nis.

*

Italiener au der Salonikisront
Basel,  30 . Aug . (T .-U.-Tel .)

Aus Privat -Telegrammen der Londoner Presse und
Briefen von Offizieren aus Saloniki wird die Stärke des
italienischen Saloniki -Korps ersichtlich. Es umfaßt laut
„Basler Nachrichten" 4 Regimenter , darunter ein Bersag-
lieri -Regimcnt . Die sehr jungen Offiziere fallen überall
auf . Die Ausrüstung der Italiener mit Gebirgsartillerie
wird als vorzüglich bezeichnet. Beim Eintreffen der Ata¬
liener in Saloniki ließ sich kein griechisches Militär sehen.
Als die Rnffen kamen, war das Gegenteil der Fall.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  29 . Aug . sWolsf-Tel .)

Amtlicher Bericht des Generalstabes : Ans der Irak-
fr  o n t ist die Lage unverändert . An der russisch « «
Front  warf unser rechter Flügel russische Truppen in
der Gegend von Develet -Abad, südöstlich von Bimeda » zu¬
rück. Er erreichte diese Ortschaft und säuberte die Umgegend
von ihnen. In der Mitte und «utf dem linken Flügel nichts
non Bedentnng , außer Scharmützel.

Ans der Kankasussront  brach der rechte Flügel
unserer Trnppen den Widerstand der Feinde , die stch in be¬
herrschenden Stellungen hielten . Durch einen erfolgreichen
Angriff gelang es ihnen, schrittweise vorwärts zu kommen.
Bei einem Angriss. der von einer «usercr Angriffsabtci-
lungen mit gutem Erfolge am 29. Arrgust ansgesührt wurde,
ließ der Feind über 1999 Tote  aus dem Schlachtkcldc
zurück. Wir machten 69 Gefangene , darunter 1 Offizier
und erbeuteten über 699 Gewehre, 259 Mnnitiouskästen,
zahlreiches Pinniermatcrial nnd Bombe ».

Am 27. August warfen Flieger,  die von einem Mutter¬
schiff anfgcstiegen waren und vou der offenen See in die
Gegend von Tripolis , Syrien und Jaffa  kamen , auf
einige Abschnitte des Küstengebietes wirkungslos Bomben
nnd zogen sich wieder zurück. Die Bomben verletzten drei
Personen unter der Bevölkerung . Ans cinenr jüngst in der
Umgebnng von Gaza abgcschosicnen Flugzeug wurde ein
Maschinengewehr gesunden und erbeutet.

Keine Nachricht von Bedentnng von den anderen.
Fronten . 1

Der Stellvertreter des Oberbefehlshabers!
der osmanischen Armee.
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Erfolg gegen die Aus ständischen von Mekka.

Konstantinopel,  30 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Ten
Aus Medina  eingetroffene Meldungen besage,, L.

die Aufständischen, die sich auf die nordwestlich von
gelegenen , die dortige Gegend beherrschenden steilen̂ --? ,
ge zurückgezogen hotten und sich dort zu behauptenfM
ten , von den gegen sie abgcsandten türkischen Truppen
trieben wurden . Tic Verfolgung wird erfolgreich fou8
setzt.

Rußland und Japan als die Schuldige.
New - York,  29 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Te!.>

Funkspruch vom Vertreter des W. T . B .! Die Erklj,
rung des Deutschen Kaisers , er habe den Krieg nicht hervor,
gerufen und beneide den Mann nicht, der die Verantwor-
tung dafür auf dem Gewissen habe, wird von der amerisi.

mischen Presse vielfach besprochen. Während die MehrM
der amerikanischen Blätter die Erklärung als den Tat¬
sachen zuwiderlaufend charakterisiert , sagen einige , daß d«
Kaiser nicht zu viel bestreite . „New York American " um
andere Hearst -Blätter verteidigen die Wahrheit der Worte
des Kaisers warm . Das Blatt sagt : Wir nehv»cn de»
Standpunkt des gesunden Menschenverstandes ein. daß Je!
Kaiser , da Deutschland im Frieden aufblühte , unmöglich
den Krieg wünschen konnte . Wir glauben weder , daß das
englische Volk den Krieg wünschte, noch, daß ihn die Mehr¬
heit der englischen Negierung wünschte, obwohl Grey kei¬
neswegs frei von Verdacht ist. Wir sprechen auch Frank¬
reich frei , obwohl eine lärmende Minderheit stets uack
Rache schrie. Hinter allen diesen standen zwei finstere und
äußerst gewissenlose, kaltherzige Despotieen , die den Km,
wünschten , R n tzl a ri d und A.a p a n . Sie hatten durch
die wechselseitige Zerstörung der zivilisierten freien euro¬
päischen Staaten alles zu gewinnen . Ob die Mrttelinücht!
oder England , Frankreich und Italien geschlagen wurde»,
oder ob der Krieg mit einer gegenseitigen Erschöpfung en¬
dete, diese beiden asiatischen Despotieen waren sicher, in
dem Maße stärker zu werden , wie die zivilisierten euro¬
päischen Staaten schwächer wurden . Zur rechten Zeit woll¬
ten sie die Maske der Freundschaft für die Alliierten ablege»
und offen ein Bündnis schließen zur Eroberung und Ve»
teidigung Asiens und die Einverleibung der Balkan -König-
reiche in Rußland . Dieses wurde beauftragt , den allgemei¬
nen Brand hervorzurufen , und seine listigen Diplomaten,
dte keine Grundsätze kennen , taten dies leicht. Sie brauch¬
ten nur Serbien zu geloben , ihm mit den russischen Armeen
den Rücken zu decken und die Mobilmachung der russischen
Militärmacht zu beginnen . Dte Berechnungen der russi¬
schen Diplomaten , daß Frankreich der Allianz beitreten und
daß England unvermeidlich in den Konflikt hineingezogen
würde , gingen mit mathematischer Genauigkeit in Erfül¬
lung . und ihr volles Ergebnis steht uns vor Augen . Außer
all diesen Verschwörunaen und ihren offenkundigen Ergeh
niffen haben wir noch die erstaunliche Erscheinung , daß
amerikanische Zeitungsmänner , die sonst scharfsinnig und
klug find, offenbar des Glaubens sind, daß der. Deutw
Kaiser und sein Volk gottlos , ohne Ursache den Krieg über
das übrige Europa brachten , wofür sic als Feinde der: «t*
vilisation und der Freiheit ausgcrottet werdep sollten.
Daß das britische, französische und italienische Volk vlmd-
lings eine solche Behauptung glauben , ist nicht erstaunlich,
da ja nüchternes Urteil oder billiges Anbören von Bewei¬
sen nicht von Völkern erwartet werden kann , die in einen
tödlichen Krieg verwickelt sind : daß aber Amerikaner gläu¬
big selche ungeheuerliche falsche Darstellung der -ratiarye»
als bare Münze annehmen , ist in der Tat erstaunlich.

klmerikan. Weißbuch gegen England.
Washington,  29 . Aug . (Nichtamtl . Wolfs-Tel.)

Funkspruch des Vertreters des Wölfischen Bureaus:
Die Regierung veröffentlichte ein Weißbuch, das di

korrespowdenzen zwischen den Vereinigten Staaten un
England während des Krieges enthält und verichiedem
sälle zeigt , in denen Amerika eine energische Sprache gegc°
England anwandte , beispielsweise im Falle des amerm-
tischen Protestes gegen sie Anwesenheit britischer Kreuze-
i«f der Höhe «der amerikanischen Küsten.

Am 20. März hat England in Erwiderung des amerm-
rischen Protestes vom 16. Dezember gegen das allgemern
Zerfahren der Einmischung in den von amerikam '«-»
läsen ausgehenden , nach dem Ausland bestimmten Ha»
ine Note gesandt , in der es offen es als das Recht
rritischen Schiffe erklärt,  längs der Küste zu
ieren , solange sie es vermeiden würden , in die amen - '
rischen Hoheitsgewässer einzudringen , und es sein Erstaun
msdrückt , daß Amerika beansprucht , zwischen verschied-in
peilen der hohen See zu unterscheiden.

Die von »der britischen Regierung vorgelegten .crsu
nente werden ausführlich in der amerikanischen Note v»
6. April widerlegt , in der Lansing sagt , die Gründe für
Widerspruch gegen die fortgesetzte Anwesenheit von Kr» »
dCnffett Kriegführender , die in nächster Nähe der amen
rischen Häfen kreuzten , lägen nicht in der UngesetzU-y-
iner solchen Handlungsweise , sondern in der Erregung , -
ie natürlich in einem neutralen Lande hervorrns -, 4
7ote sagt : ,

Die beständige Anwesenheit britischer Schisse aus y ^
-ec, vor großen amerikanischen Handelsmittelpun -tt
ine unvermeidliche Quelle des Anstoßes . Die ftä ^
Dinland " und „Zeelandia " zeigen , wre kriegsuvre
-chisfe die Ursache eines Anstoßes werden können , nno '
ezeichncnd dafür , wie die Anwesenheit von Schiffen m
rächsten Nähe an der Küste eines neutralen Landes -
ie Ursache eines Streites werden könne.

Tie Note bespricht darauf das britische Argument , ^
ie Tatsache , daß deutichc Handelsschiffe in amerikan»
läsen untätia liegen , eine strenge Ueberwachnng nvlw
aachen, und fährt fort : .

Eure Exzellenz habe» seit März 1915 meine Aum
amkeit nickrt auf die Möglichkeit des Ent ' chlnpsens .
Iroviantschiffen gelenkt . Unterdesicn jedoch fand in: *■• ,
pendig. Jbre Aufmerksamkeit auf gewisse Fälle zn
n denen Seiner Majestät Schisse ans der Höhe nun
rischer Häfen kreuzten , mit Booten , die von der K>0 .^ i,
amen , in Verbindung traten und sogar in amerira

. . . . . Weitere (Gründe
IS es notwendig ist, angeführt werden , um dem bn
-wässern Kohlen einnahmen.

. . . .
riahren entgegenzvireten . An Friedenszeitcpr - <̂ i
obilmachnng einer Armee , besonders wenn sie »ai
enzc erfolgte , oft als Grund eines ernsten Anstoß
ehe» und von einem Lande zrrm Gegenstand eine*’
ies gemacht worden.
Eine Washingtoner Depesche an den Anternatt

lchrichteirdicnst sagt : Ans diese im energischsten ^
astte Fordern » », die zugleich ans die ernsten Form
es. ist keine Antwor -t eingetroffen . Gelegevtii r
Sbleibens der Antwort wurde gesagt, daß die -ne
t, England zu zwingen , von der amerikanücheh ' |
Mittn dpitnfniS ri, tictimpn ietrt firftpr ist. als sie '
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Gemüse-, Obst- und Kartosselsragen.
-.«»«cktlicb des Gemüses und des Obstes mürben bald

^Einrichtung bes KriegsernährungSamtes zahlreicheL (Stltnwi *»» » „ a * « fi » fi » 1 ffi r n n f it ii .1 e n

- - . asernäyrungSamr mu : ouyu.euyc, »w* uv
^ Ausfuhrbeschränkungenkonnte Las Amt verhindern.
" Reiche schon bestehende beseitigen. In vielen anderen
kÄIn war das aber nicht möglich, weil sonst der durch die
Uwerrung geschützte Bezirk geschädigt worben wäre, ohne
5^ -,-n Nackbarbezirkendadurch wirklich dauernd genutzt
SfJthp Die von vielen Seiten verlangte Festsetzung von
Steifen für Sommergemüse und Sommerobst für daS
fÄefitet konnte nicht erfolgen, da gerade hierbei d,e
fwiirfien Verhältnisse in den einzelnen Reichsteilen zu
«er ch eben liegen, da der Wert je nach der Schnelligkeit des
Ic feiiä  von einem Tage zum anderen sich ändert, und da
IS ein Preis , der an dem einen Ort ober i» der
«inen Woche noch zu knapp ist. anderweit Mion viel zu hoch
kein kann. Ein Mittel , die bedauerlichen Preissteigerungen
I« Sommerobst und Sommergemüse  zu beseitigen.
z,  sich trotz aller Mühe nicht finden lassen. Dagegen ist
nersucht worden, die Zufuhr von frischem Ĥ e r b st gemuse
nnd Obst zu erschwinglichen Preisen in die Städte dadurch
«fördern , daß die preistreibend wirkende Konservenindu-
ftrie unter Aufsicht gestellt wurde. Die Gemüse und Obst
«erarbeitende Industrie ist zu amtlich beaufsichtigenden
verbänden zusammengefaßt, durch die einerseits auf dem
Aerbst-Obst- und Gemüsemarkt Preistreibereien vermieden
werden, andererseits die Versorgung der Bevölkerung und
bes Heeres, insbesondere mit Marmeladen , Obstkraut.
Sauerkraut und Dörrgemüse gesichert werben soll.

Noch schwerere Sorge und lebhaftere Kritik schuf dem
Ami die F r ü h ka r t o f f e l s r a g e. Das frühe Schwin¬
den der Vorräte an alten Kartoffeln machte es notwendig,
- wollte man die Not an einzelnen Orten nicht ins Unge-
meffene steigen lassen — auch für die Frühkartoffeln , die
man, wenn alte Kartoffeln genug dagewesen waren, lieber
dem freien Handel überlasten hätte. Z w a n g s l i e f e r u n-
aen vorzuschreiben. Durch Reichskanzlerverordnung vom
1 März 1916 war für die Zeit bis zum 15. August 1916 ein
Höchstpreis von 19 Mark für den Zentner festgesetzt. Um
sliihe Lieferung zu erzielen, wurde dieser Preis schon vom
1 August ab auf 9 Mark und dann in einer gleitenden
Skala so gesenkt, daß zum 1. Oktober der Serbstkartoffel-
preis erreicht wurde. Ein genau ausgeavbeiteter Plan be¬
stimmte, was und wohin jeder Ueberschnßkreis zu liefern

^Die Verhältnisse waren stärker als diese Anordnungen.
Bis Ende Juli blieb die Ernte zurück und die Not wurde
groß Das dann plötzlich eintretende warme Wetter, ließ
die Frühkartoffeln überall schnell reifen, die während der
Knappheit von allen Seiten ergangenen Notschreie führten
zu starken Anlieferungen, die Ernte war ganz ungewöhnlich
ergiebig. Ehe die Lieferungen gebremst werden konnten,
ms bei solcher Mastenware nicht von heute zu morgen
geht, waren stellenweise M a r kt ü b e r schw e m m u n g e n
tu. die bei der geringen Haltbarkeit der Ware in manchen
Wen ihren Verderb •zur Folge hätten. Die Nachrichten
Ker die eingetretenen Verluste sind freilich stark über¬
trieben:  in der Mehrzahl der Fälle hat die Ncichskar-
toffelstelle bie zu starken Lieferungen rechtzeitig ander¬
weit unterbringen  können.

Kostenfreie Aufnahme von Urlanberu aus dem Felde.
Es tst angeregt worden, ordentlichen und verdienten Ur-
laubern aus dem Felde, die nähere Angehörige in der Hei¬
mat nicht mehr besitzen, Gelegenheit zu geben, während
eines kürzeren Aufenthalts in der Heimat bei geeigneten
Familien kostenfreie Aufnahme zu finden, wo ihnen durch
Familienanschluß, Unterhaltung und Verpflegung gezeigt
werden soll, daß das Vaterland ihrer gedenkt und bemüht
üt. den Tank für die außerordentlichen Opfer, die der Krieg

von ihnen fordert, nach besten Kräften abzutragen und ihnen
die wohlverdiente Erholung in geordneten Verhältnissen
zu ermöglichen. Auch in Wiesbaden würde « an cs f^ u-
dig begrüßen, wenn sich möglichst viel sutherztge Menschen
bereit finden ließen, auch in dieser Weise eine Wohltat an
unseren tapferen Kriegern zu üben. Wer hierzu bereit ist,
wird gebeten, dies bei dem Herrn Oberbürgermeister, Zim-
mer 21 des Rathauses, schriftlich oder mündlich mitzuteilen,
wo die Anmeldungen gerne entgegengenommen werben.
Der Herr Oberbürgermeister wird sich gestatten, die Na¬
men derjenigen zu veröffentlichen, die die Güte haben, einen
Krieger aufzunehmen. Die entsprechenden Lebensmittel¬
marken werden gewährt.

Fleischverteilnng. Wie uns daS Fleischamt mitterlt,
stehen in dieser Woche nur 8509 Kilo Schweinefleisch, das ist
nur etwa ein Achtel der gesamten zur Verteilung kommen¬
den Fleischmenge, zur Verfügung. Aus diesem Grunde er¬
scheint es ratsam, wenn die Hausfrauen Ihren Küchenzettel
mehr auf andere Fleischsorten einrichten. Auch mit Wurst
ist es diesmal knapp. Es kommen-nur 49 Zentner im gan¬
zen zur Ausgabe.

Sammelt altes Metall ! Das Bezirkskomitee, das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz sowie der Arbeitsausschuß «der
Metallsammlung wenden sich an die Einwohner Wies¬
badens im heutigen Anzeigenteil -mit der Bftte , im sam¬
meln von alten Metallen, wie Aluminium, Blei , Kapseln,
Staniol , Zink, Zinn , Gußeisen. Konservenbüchsen. Waffen,
Münzen usw., sowie alter Kunst- und Wertgegenstände aus
Edelmetall nicht nachzulasten. Die Hailptsammelstelle be¬
findet sich bei der Abteilung 8 des KretLkomitees vom
Roten Kreuz im Mittelbau des königlichen Schlosses und
ist von 9 bis 1 Uhr und 3 bis 3 Uhr geöffnet. Größere Men¬
gen des überlassenen Materials werden auf telephonische
oder schriftliche Anmeldung hin durch die Abteilung 3 des
Roten Kreuzes abgeholt. Es ist zu wünschen, daß das
Kreiskomitee weiter so schöne Einnahmen aus der Metall¬
sammlung erzielt wie bisher.

Zur Frage der Lebensmittel-Bestandsaufnahme. Vom
Kriegsernährungsamt wird geschrieben: Es sind Zweifel
aufgetaucht, ob zur Gruppe Fleischkonserven, die bei der
Erhebung in den Haushaltungen aufzunehmen sind, auch
eingekochtes Wild und Geflügel  gehören . Diese
Frage muß bejaht werben.

Herkunftsbezcichnnugen von Einfuhr-Gemüse. Die Ge-
müsekonserven-Kriegsgesellschaftm. b. H. zu Braun,chwe.g
gibt bekannt, daß diejenigen Konservenfabrikanten, die
holländische Bohnen  zu Faßbohncn oder Gemme-
konserven in Blechdosen verarbeiten, verpflichtet sind, sämt¬
liche derartige Erzeugnisse, die aus holländischer Rohware
hergestellt werben, besonders zu bezeichnen. Die Fässer sind
mit dem deutlichen Ausdruck „holl"  aus unverlöschbarer
Tinte zu versehen. Die Etiketten der Do,en müssen gleich¬
falls mit einem deutlichen Aufdruck versehen sein, „aus
holländischer Rohware hergestellt.  Die
Dosendeckel müffen mit einem Stanzzeichen „ho ver¬
sehen sein.

Zur Bekanntmachung über de» Einkauf von Kohlrübe«
«nd Grünkohl. Der Präsident des K. E. A. hat dre Verord¬
nung vom ö. August 1916 über die Verarbeitung von Ge¬
müse durch eine Bekanntmachung vom 28. August dahm er¬
gänzt. daß der Erwerb auch von S t eckr u b e n sWrucken,
Kohlrüben) und Grünkohl  für die Dorrgemuse-Inöu-
strie an die Zusftmmung der KriegSgeiellschaft für Dörrge¬
müse gebunden ist. Dadurch wirb verhindert, daß die Dorr-

- gemüsefabriken beim Einkauf dieser wichtigen Gemme-
sorten preis treiben-  wirken.

Zur Beachtung bei Verwendung von Sacharin . Ge¬
legentlich wir>d der Fehler gemacht, daß künstlicher Süßstoff
in festem Zustande (direkt als Kristall-Süßstoff ober als
Täfelchen) gekostet  wird . Dies sollte vermieden wer¬
den, weil derartige Süßstoffzubereitungen sowie starke
Süßstofflösungen auf der Zunge einen unangenehmen, lange
haftenden Nachgeschmack verursachen. Man koste daher Süß¬
stoff nur in verdünnten Lösungen!  Speisen , die
gekocht werden, süßt man zweckmäßig Erst nach oe m
Ko che n mit Süßstoff oder besser mit einer Sußstofflosung,
weil sie sonst einen bitteren Geschmack bekommen können.
In den nur H9fach süßen Täfelchen ist der Süßstoff mft
etwas doppeltkohlensaurem Natron gestreckt. Daher ent¬

wickeln die Täfelchen beim Auflösen in sauren ober heißen
Flüssigkeiten etwas Kohlensäure.

Hanfierhaudel «nd Kleiberbezugsscheine. Die Bestim¬
mung des § 11 der Bundesratsverorbnung , wonach die
nicht auf der Freiliste stehenden Web-, Wirk- und Strtck-
waren von den Gewerbetreibenden im Kleinhandel und
in der Maßschneiderei nur gegen Bezugsschein an die Ver¬
braucher veräußert werden dürfen, trifft auch aui den
Hauflerhandel zu. Die Hausierhändler haben daher ihre
Waren, soweit sie nicht aus der Freiliste stehen, gleichfalls
nur gegen Bezugsschein zu verkaufen und machen stch bei
Verstößen gegen diese zwingende Vorschrift strafbar. Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafen bis zu fünfzehntausend Mark
bestraft. Durch Kontrolleure wird geprüft werden, Satz auch
der Hausierhandel die Bestimmungen der Kleiderverorb-
nung genau etnhält. Nichtbefolgung der Vorschriften über
die Bezugsscheine wird unnachsichtlich zur Bestrafung ge-
meldet werden.

Briefsendnngen nach Belgien werden von den Absen¬
dern immer noch häufig nach den deutschen Jnlandssatzen
freigemacht und müssen infolgedessen zu Lasten der Emp¬
fänger nachtaxiert werden. Es wirb daher erneut darauf
hingewiesen, daß im Bviefverkehr mit Belgien die Ge-
bührensätze des Weltpostvereinsverkehr»
gelten.

Frauen als Eisenbahnschasfnerinnen. Die ersten hier in
Dienst gestellten Zugschasfnerinnenhaben ihre Probefahrten
unter Aufsicht von Zugbeamten bei Personenzügen auf den
Bahnstrecken nach Mainz, Niedernhausen und Langenschwal-
bach ausgenommen.

Erhängt hat sich hier in einem Heuschuppen ein Gärtner-
lehrling, früherer Fürsorgezögling, aus Darmstadt gebür^
tig. Der Junge war schon einmal seinen Erziehern aus¬
gerückt und konnte sich anscheinend nur schwer an geregelte
Ordnung gewöhnen.

Gewarnt wird vor einem „Feldgrauen ", der sich August
Schreiber  nennt und früher Briefträger gewesen sem
will. Der Mann kam am 29. August zu einer Frau hier in
der Abolfsallee, gab an, daß er in diesem Bezirk die Post
ausgetragen habe und jetzt im Felde stehe. Er sei beuriaubt
und müsse am selben Tage noch zu seinem Truppenteil zu¬
rück und wollte der Frau einen Besuch abstatten. Dabet
ließ er durchblicken, daß es ihm an Barmitteln fehle Die
Frau wollte ihm 6 Mark schenken, doch lehnte er dies mit
dem Bemerken ab: geschenkt nähme er nichts. Dagegen
möchte er 19 Mark geliehen haben, die er lofort aus dem
Felde wieder zurückschicken würde. Darauf gab ihm d,e
Frau 15 Mark, die er wieder zu erstatten versprach, obwohl
ihm 5 Mark davon als Geschenk zugedacht waren . Da sich
inzwischen herausgestellt hat, daß alle seine Angaben, die er
gemacht hatte, falsch waren, mußte die Frau emsehen, daß
sie einem Schwindler zum Opfer gefallen ist, und sie er¬
stattete Anzeige bei der Polizei . Der Feldgraue hatte sich
als Sohn eines hiesigen Gärtnereibesttzers Schreiber aus¬
gegeben, doch wurde festgestellt, daß die Familie Schreiber
gar keinen Sohn im Felde hat. Der Mann ist etwa 20 bis
24, angeblich 23 Jahre alt . 1,65 bis 1,70 Meter groß sehr
schlank, hatte vermutlich blonde Haare, bartlos , friiches, an¬
genehmes Gesicht. An der Hand hatte er eine vernarbte
Wunde» aus dem rechten Handrücken blaue beziehungsweise
graue Tätowierung . Er trug feldgraue Ilnrform und
Mtlitärmütze. Regimentsabzeichen wurden nicht festgestellt.
Er hatte angegeben, im Regiment Nr . 224 zu stehen. Er gab
außerdem an, schon dreimal, und zwar an der Schulter, am
Arm und am Fußgelenk, verwundet worden zu
Fall bildet . eine neue Warnung , allen solchen feldgrauen
Bittstellern gegenüber, die man nicht persönlich kennt, miß¬
trauisch zu sein.

Die Versteigerung beute Mittwoch, den 80. August,
nachmittags 4 Uhr. im Hause Neugaste 22 findet nicht durch
Herrn Gerichtsvollzieher Heckes, sondern durch den Herrn
Gerichtsvollzieher Belte  statt.

Die Deutschen Verlustliste«, Ausg^ e Nr 112° und 1126.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 618, die sächsische
Verlustliste Nr. 821 und die württembergische Verlustliste
Nr. 448. Die preußische Verlustliste enthält u. a.  die Jn-
fanterieregimenter Nr. 89, 81, 87, 88̂ 10̂ 16̂ 17̂ 8^ ^ ,'

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

40) (Nachdruck verboten.)
, , „Wenn du wüßtest, lieber Fritz, was du zum Bei-
(piel jetzt für ein höchst geistreiches Gesicht machst?. Ja,
ia, dreh dich bitte mal um und betrachte dich in dem Pfeiler-
'piegel. Wenn du ehrlich bist, wirst du mir unbedingt recht
Pben. Und wenn du jemals unseren guten Namen „Mer-

■ker" zu Unrecht getragen hast, so ist es in diesem Augenblick!
Obendrein bist du auch noch Seemann , dem doch sogar
Manchmal Scheinwerfer aufgehcn . . .!"
* Damit ließ sie ihren Bruder stehen und eilte zur Tur.
«us der Türschwelle drehte sie sich noch einmal um, und
"s sie sah, daß sich Fritz gewissenhaft vor dem großen
Spiegel aufgebaut hatte und sich eingehend musterte, xtef
'le ihm lachend zu:

»Oder merkste was ?!" - ^
, , Fritz hatte, während er die donnernde Standpauke
ütner Schwester über sich ergehen ließ, allerdings zunächst
Ein etwas verblüfftes Gesicht gemacht. Als er aber jetzt vor
rem Spiegel stand und sein Konterfei betrachtete, und ihm
& ein gut gewachsener tipptopper Marineoffizier gegen-
7°erstand, blitzten seine Angen seinem Gegenüber vcr-
Ninbnisinnig lächelnd zu:
, . »Fritz, - Junge - sollte da deine Ilse wirklich recht

.Wieder prüfte er eingehend sein Gegenüber, und da er
nußerlich auch nicht da? geringste Tadelnswerte entdecken

gewann sein Gesicht einen immer zuversichtlicher
Menden Ausdruck. Er drehte sich etwas zur Seite nnd
, E« seinen Blick nochmals über sein abgewandtes Gegen-
7°*! streifen, gab sich dabei einen kleinen Ruck und ging

eiligst der Tür zu.
l,, ' J4 glaube, ich darf glauben", lachte er, «die Lang-
sSpteeit sind ja in solchen Dingen hellhöriger als die
i, °u"°r " Allerdings schien dieser Zuversichtlichkeit eine

Dauer nicht beschieden zu sein. Denn als Fritz eine
M Stunde später mit Maria Seite an Seite dre breite
ẑ rnalle« durchschritt, die durch den Munizipalitätsgarten
k/Ew Friedhof der armenischen Kolonie führte, befiel sein
t-Feine tiefe Bangigkeit. Sollte Ilse sich nun doch ge-

hoben? Er selbst hatte sa niemals das geringste
»-'«cgenkommen MariaS verspürt zu haben geglaubt,
to» tenem Abend doch, als sie in so warmen Worten

Verdienste bei der Instandsetzung deS Torpedobootes
°er Fabrik in Tcrshane gerühmt hatte?!

«unbewußt durchschritten beide, an der Mauer , die den
di"Mvalttät »garten mm dem Friedhof trennt , angelangt.

Pforte und gingen auf den schmalen Pfaden, die
t ■■ Zischen den Gräberreihen htnzogen. nach einem

Zypressenhain, der den Friedhof nach dem Goldenen Horn
hin ^ renft .̂ ^ schEernbe Eidechse über den Weg.
Maria , in Gedanken versunken, schrak leicht zusammen, ihr
Fuß glitt auf den glatten Koniferen-Nadeln, die den Bo¬
den bedeckten, auS, und sie wäre wohl gestürzt, wenn Fritz
sie nicht aufgefangen hätte.

Eine kurze Weile ruhte sie an seiner Brust — — Ihre
Augen begegneten sich in einem warmen forschenden Blick
_fester preßte sich sein Arm um ihre schlanke Gestalt,
und dann - - ein Kuß - Maria riß sich los nnd
eilte wie ein erschrecktes Wild aus dem dunklen Dämmer
des Zypressenhains aus den Hauptweg, der zum Mun .zi-
palttätSgarten führte, zurück.

Fritz wagte anfangs nicht, zu folgen. Er bedeckte die
Augen mit der Hand, als ob ein aufflammender Sonnen¬
strahl ihn geblendet hätte. Bor seinen Augen wogte ein
rotes feurig leuchtendes Meer, ein heißes leidenschaftliches
Gefühl durchströmte ihn. ^ . . . ^ . .. .

Blitzschnell raffte er sich auf und eilte Maria , die bereits
durch bas Tor des Gartens verschwunden war. nach.

Endlich sah er ihr helles Kleid durch die Büsche
schimmern und fand Maria ans einer Bank, di-e versteckt in
einem Daxusrondell stand. Die schien sem Nahen nicht
zu bemerken. — — Erst als er sich an ihrer Seite auf die
Bank nieberließ, wandte sie sich ihm zu. In ihren Augen
schimmerte ein seltener Glanz, auf ihrem edlen Antlitz
ruhte ein weicher Gauch. . . _

So hatte Fritz sie noch nie gesehen, und sei» Herz ichlug
heftig vor der Gewalt des leidenschaftlichen LieVesgefühlS,
daS sein Blut durchströmte.

„Zürnen Sie mir , Maria ?" fragte er in bittendem

^ °^Setne Stimme zitterte in tiefer Erregung . Er erfaßte
ihre Hände und suchte sie an sich zu ziehen. Und sie lehnte
ihr Haupt an seine Schulter und fühlte erbebend seine
warmen Livven auf ihrer Stirn . . m .

„O du liebe du. du süße, du meine Maria ! Nein, du
zürnst mir nicht! - Und ich darf dir sagen, was lange
Zeit schon tief in mir gewirrzelt, aber wortlos in meiner
Brust gewesen und gewachsen ist. Du bist schön̂und schlicht
und ohne allen Schein, du Maria , die ich liebe!"

Maria erschauerte bei seinen Worten Sie hob die
Augen zu ihm auf und sah ihn mit festem Blick an.

„Ja . Fritz, auch ich habe dich aus vollem Herzen lieb.
Ich weiß, du bist gut und treu. Ich wußte nicht, was Liebe
ist -  Glaubte , sie käme plötzlich über Nacht mit aller Ge-
walt in daS Mcnschenherz. Nun ist sie langsam bei Tage
über mich gekommen. Stück für Stück hast du mein Herz
gewonnen Erst wollte cS sich wehren gegen daS auf-
keimende süße Gefühl. Aber es lieb r» nur zu bald ge-
schehen. .

Sie sprach nicht weiter! - Mit süßer Anmut machte
sie sich aus seinen Armen frei, lief durch den blühenden
Garten nach der Zedernallee. Doch ehe sie diese erreichte,
war Fritz an  ihrer Seite . Sie faßten sich wie Kinder an den
Händen und schritten so weiter. .

Manchmal blieb er stehen und sprach mit tiefer, freude-
öurlüäitterter „Mtlria ! Mein . ^ „

„Dein!" erwiderte sie. Und dann fielen sie sich wieder
in die Arme und küßten sich-

Erst als sie die armenische Kirche vor sich auftauchcn
sahen, wurden sie sich der Wirklichkeit wieder bewußt.
' „Oh. die arme Ilse , sie wird uns schon lange erwartet
haben," rief Maria . ^ , .

„Mein süßer Liebling," sagte Fritz, „ehe ich hierher ka« .
hat mich Ilse wegen meiner «Lchwerfalligkeft so geicholten.
daß sie dafür Strafe verdient hat . . .Oder  bin ich wirklich
so schwerfällig? Hatte sie doch recht? Das Konlferen-W° d-
cken beweist doch. . . . Pst! da kommt ste! Und rilchts ver-
?aten wir tun. als wenn nicht das Geringste passiert wäre/'

Schon von weitem drohte Ilse sehr energisch mi. dem
Sonnenschirm, alö sie die beiden ankommen sah.

„Nennt ihr das Pünktlichkeit? Ich warte hier schon eine
geschlagene halbe Stunde und bin schon mindestens em
Dutzendmal um die Kirche herumgelaufen. Und »u ihrem
Bruder : „Das will auch noch ein deuftcher Ossizier sein,
militärische Pünktlichkeit scheint dir ein durchaus unbe¬
kannter Begriff zu sein! Was du übrigens fortwährend
zu grinsen hast, weiß ich nicht. Und du, Maria , du lachst
mir auch so verdächtig! Was habt ihr denn? Was .st
denn nur ?!" _ „ . ,

Sie wandte sich schmollend ab.
„Erst laßt ihr mich eine halbe Stunde warten , und

dann lacht ihr mich noch auS!? Dem Fritz l.eht das ganz
ähnlich! Aber du, Maria ?!"

-v„ liebe Ilse , du sagtest mir doch, ich sollte Ma . . . --
Frau Versen einen Vortrag halten, vielleicht daß
dabei über abweichende Punkte einig würden . Das ist
nun gesechehen! Das heißt." verbesserte er sich, »somrit e»
das Einigwerdcn betrifft. Und wenn du noch immer Slanvit,
ich wäre zu schwerfällig, so gehe mal in bas Zypressenwald-
chen am Friedhof, vielleicht erzählen dir die Bnnme — - —

Im übrigen gebe ich dir deine Schmeichelei vou vorhin,
von wegen „geistreiches Gesicht und so weiter' mit zuruck.

sicher recht geben Auch daS kann ich dir ruhig zukückgeben,
baß du unseren guten Namen jedenfalls in die,cm Augen-
blick sehr zu unrecht trägst. - Ja — meine Wüte
wie meintest du zum Schluß deiner ,o schmeichclhafti.n An-
spräche? Oder merkste was ?! — — — _ , .

Aber Ilse batte schon gemerkt Mit einem Jubel,chrei
stürzte sie auf Maria zu. (Fortsetzung folgt.)
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die Reserve -Jnfantßrieregimenter Nr . 81, 87, 88 und 224, die
Landwehr -Jnfanterieregimenter Nr . 8V, 87 und 118, das
Landsturm -Jnsantcriebataillon Darmstadt , das Feldartil¬
lerieregiment Nr . 68, das Reserve -Feldartillericrcgiment
Nr . 61, die Fußartillerieregimenter Nr . 3 und 18 sowie das
Ersatzbataillon des Pionierbataillons Nr . 21.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
K ö n i g l i che s T h e a t e r . Wie bereits mitgeteilt , geht

am Freitag , 1. September , als erste Vorstellung nach den
Ferien „Tannhäuser " in neuer Einrichtung unter der
musikalischen Leitung des Prof . Manustädt  und unter
der Spielleitung des Oberregisseurs M e b ü s in Szene.
Die neuen Dekorationen sind teils in den Werkstätten des
Königlichen Theaters , teils bei der Firma Kautsky u. Rot¬
tonara Berlin -Wien hergestellt worden , während die Trach¬
ten nach Entwürfen des Garderobeoberinspektors Geyer
in den Schneidereien des Königlichen Theaters angefertigt
wurden . Den choreographischen Teil des Venusbergbildes
hat die Ballettmeisterin Frau Kvchanowska  einstudiert.
- - Eingetretener Hindernisse halber gelangt am 5. Septem¬
ber nicht „Figaros Hochzeit", sondern die komische Oper
„Der Postillon von Lonjumeau " in der bekannten Besetzung
zur Aufführung . Die für den 5. September gelösten Ein¬
trittskarten behalten auch für „Postillon " ihre Gültigkeit.

D e r R h e i n - und T a u n u s - K l u b W i e s b a' -
den iE . B .) beabsichtigt am 8. September eine Wande¬
rung nach dem 8! Hein  und in die waldromantische
R u p p e r t s k l a m m. DiZe 8. Hauptwanderung soll wie
folgt zur Ausführung kommen : Abfahrt Sonntag vorm . 4,56
nach Niederlahnstein , dem Ausgangspunkt der Wanderung.
Abmarsch gegen 8 Uhr . durch das hübsch an der Mündung
der Lahn in den Rhein gelegene Städtchen nach dem Lahn-
ufcr . Am jenseitigen Ilfer die 'stolze Burg Lahneck (164 ins,
zu Flitzen der Burg die ausgedehnten Farbwerke . Die
Bergwände treten näher an den Flutz heran , nur gerade
noch Raum für Eisenbahn und Straße lassend : links hoch
oben der Allerheiligenberg mit Wallfahrtskirche . Vor uns
türmen -sich das Nöchlingsköpfchen und der Mehrsberg ans.
Bei dem großen Walzwerk und der Trahtfabrik Hohenrhein
verläßt inan die Stratze nnd biegt links ein zu einem
Tunnel , durch welchen wir in das Ruppertstäl  oder
richtiger gesagt R u p p e r t s k l a m m. denn es handelt sich
vier tatsächlich um eine wildzerrissene Felsschlucht , wie man
(ic schöner und gewaltiger in vielen Hochgebirgstälern nicht
findet , gelangt . Bald ist das stockfinstere 80 Meter lange
Tunnel durchschritten und eine herrliche Waldeskühle
cmvfängt den Wanderer : die Klamm ist ca. 3 Km. lang.
sEisei'.bahn -Telegraphist Zais  hat sich das Verdicust er¬
worben , die Klamm den Tukistcn zugänglich gemacht zu
haben .s Nach gut einstündiger Wanderung wird die Wald¬
schenke (Nitzlings erreicht , wo bis 9.45 Uhr gerastet wird.
Von hier führt der Weg durch Hochwald zu dem wild zer¬
rissenen Felsen der Uhu lei , die einen hübschen Blick in
das tief liegende Lähntal bietet : weiter geht der Weg zum
Röchlingsköpfchen mit der gleichen reizenden Aussicht und
Fernsicht . Tann steigt der Weg stark an zur „Krvnpriuzcn-
Ra,t ". einer Bank , wo Kaiser Friedrich — als Kronprinz
— öfters weilte . Ein entzückender Blick bietet sich dem
Wanderer hier oben . Nach einigen Minuten ist die Chri¬
stiansruhe erreicht , labnnufwärts , wieder ein neues Bild
landschaftlicher Schönheit . Durch Wald aufwärts gelangt
man nun in 20 Minuten zur schönen Aussicht (822 Meters
einem Pavillon mit hübschem Ausblick aus die KoS' enzcr
Gegend , Rittersturz , Karthäuscrhof und Kartause . Sam¬
melrast . Wir folgen nun dem Rheinhöhenweg auf herr¬
lichen Waldwegen in V2 Stunde zur Schinidtenkiöbc (813
Meter ), ein ausgedehnter Bauernhof mit Wirtschaftsbetrieb
am Waldesrand gelegen , mit Blick ans Koblenz und Aren-
b-rg . Rast von 11.20 bis 12.15. Auf dem Rheinböbenwea
weiterwandernd . am Waldrand "iitlana , durch Feld und
Wald bis zu einer Pferdeweide (Genesungsheim für kranke
Mrlltäixferde ). Hier verlätzt man de» Rheinüöhenweg.
um zunächst talabwärts , später beim Elisenbof links auf¬
wärts nach dem Dorfe Arcnberg zu wandern (230 Meter ),
bas gegen 2 Uhr erreicht wird . (Rast bis 2.30 im Gasthaus
„Zum Roten Hahnen ".) Alsdann Besichtigung der stim-
mungSvollen Anlagen um die berühmte Kirche im Basilika-
strl, die Passionsstationen , der Oelberg , Lourbesgrotte,
deren Entstehungen dem 1893 verstorbenen Pastor Kraus
zu verdanken sind. Weitermarsch 3(4 Uhr auf der Fahr-
stratze abwärts zum Eselbach, später den Mühlbach über¬
schreitend, zum 195 Meter hoch gelegenen Ort Arzheim
und weiter zur Pfaffendorfer Höhe. Am Tore der Feste
Asterstein vorbei , ist bald der Obelisk des Asterstein er¬
reicht, wo sich den Teilnehmer )» ein geradezir überraschend
schöner Blick bietet . Tief unten der Rheinstrom mit seinen

Vom ältesten Rumänien.
„Rumänen sind Romanene Und darum gehören sie zu

uns !" Diesen Ausruf hat man in den letzten Monaten
immer wieder in italienischen und frawrösischen Zeitungen
lesen können . Aber wenn man der Geschichte ernsthafter
nachgeht, muk man bald zu dem Erkenntnis kommen , datz
die ältesten nomadisierenden Bewohner der Gebiete zwischen
Adriatischem , Schwarzem und Mittelmeer nicht Romanen,
sondern Dhrakier waren . Bon "̂ en Menschen arischen
Stammes , die einst in großen Schare von der Ostsee herab
durch ganz Europa gezogen waren , utr dem Kriege und
der Jagd ergeben , den Leib mit wilden Tätowirungen
versehen , das blonde Haupthaar meist stahlblau gefärbt,
stammt die eigentliche Urbevölkerung des heutigen Rumü-

Dazicr oder Daker genannt . Das war vor etwa
2200 Fahren , daß hier der sagenhafte König Rubobasses den
Ansturm der von der oberen Weichsel vorstotzeudcn Baffar-
ncr ausfjug : und noch von einem anderen mächtigen König
ist die Kunde ans uns gekommen : Bürbista oder Beirebista,
der die Grenzen des Reiches bis zum Tnjepr im Osten , bis
zur Donau im Wetzen erweiterte . Die Kraft des Volkes,
die er nach nutzen bin bewies , überließ er zur inneren Aus¬
gestaltung seines Staates dem Priester Dckaineß . Aber
diesem ruhmreichen Fahrhundert folgt sogleich ein anders,
das die geeinten Stämme in vier und bald darauf in fünf
Teile zerfallen ließ . Gebändigte Mackst ward wieder frei,
fiel in Mützen ein . brandschatzte Mazedonien , so datz
AngustuS und die ihm nachfolgenden römischen Kaiser gar
oft gezwungen waren , die Schärfe des Schwertes gegen die
Eindringlinge nnznwende », Sieae wechselt-'» mit Nieder¬
lagen . Der Kaiser Domitian hat in vielen Fahren hier die
mannigfaltigsten kriegerisches Schicksale erfahren , die damit
ein wenig ruhmreiches Ende fanden , datz er den Frieden
vom König Decebalus erkaufte , der eben die Völker wieder
geeint hatte : Fllyrier . Tazier und Mazedonier . Erst dem
Kaiser Traiau war es Vorbehalten , diese Schmach zu tilgen.
Seine dakischcn Feldzüge (101—106), aus denen eine neue
römische Provinz hervorging , sind noch beute ans der Tra-
sanSsänle in Rom verherrlicht . Den Kriegsiahren folgten
solche einer energischen Kolonisation . Römische Veteranen
wurden in den neu unterworfenen Ländern nngesiedclt und
verschmolzen sich mit den Einwohnern zu Tbrakoramanen.
Rach Ranke wurden diese Kolonisten historisch deshalb von
großer Bedeutung , „weil sic den halbnomadischen Beweg¬
ungen in den Regionen jenseits der Donau eine feste
Grenze entgegensetzten ."

Wiesbadener Neueste Nachrichte«

vielen Dampfern und Brücken , das Massiv der Kartause
und des Kühkopfs , das mächtige Kaiser Wilhelm -Denkmal,
die Stadt Koblenz mit ihrer herrlichen Umgebung und die
Moselmündung . (Rast 10 Min .) Zunächst auf schattigen
Wegen , dann an einer düsteren Festungsmauer auf Trep¬
pen abwärts , wird gegen 5 Uhr Pfaffendorf erreicht , dem
Endziel Wanderung . Es empfiehlt sich, den nötigen
Mundvorrat für den ganzen Tag (namentlich Brot ) mit¬
zubringen . Pfaffendorf ist mit Koblenz und Niederlahn¬
stein durch elektrische Bahn verbunden und ist Gelegenheit
geboten noch Koblenz zu besuchen und von dort die Rück¬
fahrt anzutreten . Fahrtgelegenheit ab Koblenz : 6.15, 7.33
und Schnellzug 9.62 über Mainz , ab Niederlahnstein : 5.58.
8.53 oder Schnellzug ab : 5.33 und 8.24. Für diejenigen , die
über mehr Zeit verfügen , bietet die Wanderung gleichzeitig
nvch den Genuß einer Rheinfahrt Koblenz und zurück. Fc-
denfalls kann diese herrliche und genußreiche Wanderung
allen Wander - und Naturfreunden auf das Wärmste emp¬
fohlen werden und sind auch solche, die dem Rhein - und
Tannus -Klub fcrnstehen . zur Beteiligung an der Wande¬
rung eingeladen . Die Führung liegt in den Händen der
Herren Ludwig Becker und H. Götzen und beträgt 'die
Gesamtmarschzeit 5% Stunden.

Kinos , Unterhaltung »nd Vergnügungen.
Monovol-Lichtlvielc, Wilhclmstraßc. Am Freitag , 1. Scvt.

beginnt die neue Spielzeit , welche aus den» Gebiet der Filmkunst
nur das beste bieten wird . Das Eröffnungsprogramm bietet
außer dem interessanten aktuellen Film : „Eintresfeu des ersten
Handels -U-Boot „Deutschland,, in Bremen , und die Begrüßung
in Bremen" einen ganz hervorragenden Lustspieischlager: „Ach
Amanda, was haste bloß gemacht!" mit der entzückenden Resel
Orla und Guido Hcrzfeld in den Hauptrollen . Auf Wunsch das
Schauspiel: „Amerika-Europa " im Luftschiff", welches außer
wunderbaren Landschaftsbildern, ausgenommen aus dem Kabi-
ncnfenster der „Hansa", eine originelle Handlung und sensationelle
Momente bringt.

Kriegs - Er in u erringen
30 . August 1915.

Vorwärts im Osten.
Im Osten drangen die deutschen Truppen gegen die

von Grodno nach Wilna führende Eisenbahn vor , auf der
Westfront Groönos wurde Nowy -Dwor und Kusnica er¬
reicht und beim Forst von Bialystok zogen sich die Russen
aus ihren Stellungen zurück. Prinz Leopold von Bayern
erkämpfte an mehreren Stellen den ttebergang über den
oberen Narew und Mackensen erreichte den Muchawiec-
Abschnitt. In heftigem Kampfe wurden die Russen von den
Oesterrcichcrn bei Luzk geschlagen, wobei keine geringe
Beute gemacht wurde . An der Strnpa wurde blutig um
die Uebcrgänge gekämpft und nördlich Kobrin drangen die
Truppen bis PrrMany am oberen Muchawiec vor.

Hefsen -Naffair und Umgebung.
Biebrich.

Fc . Versteigerung von Pökelfleisch . Die Stadt Biebrich
hatte zu Anfang des Fahrcs für ungefähr 130 000 Mark
Pökelfleisch gekauft , das einen langen Kettenhandel durch¬
gemacht hatte . Als es in Biebrich anlangte , machte man die
Wahrnehmung , daß es ungenießbar war . Die Stadtver¬
waltung hatte nun gegen den Lieferanten erfolgreich ge¬
klagt . Noch 107 Fässer zu je 3 Zentner waren in der hiesigen
Taunusbraucrei von diesem Pökelfleisch aufbcwahrt wor¬
den und wurden am Dienstag im Aufträge des Amts¬
gerichts Wiesbaden öffentlich versteigert . Zu der Versteige¬
rung waren zahlreiche Kauflustige ans allen Teilen des
Reichsgebiets herbeigeeilt . Einem Agenten der Firma
Krupp in Essen, der für die 107 Fässer Fleisch 70 000 Mark
bot, wurde der Zuschlag erteilt . Die Stadt Biebrich erleidet
keinen Schaden.

Sonnenberg.
Gemeiudcvorstandssitznng am 28. August 1916. Nach

der Bekanntmachung des Kommunalverbandes für den
Landkreis Wiesbaden vom 26. August ist für die Woche vom
28. August bis 3. September der Erzeugungshöchstpreis für
Frühkartoffeln auf 6 Mark für den Zentner festgesetzt. —
Der Kaufvertrag betreffend den Erwerb der Pfarrborn-
wiese ist durch die kirchlichen  Aufsichtsbehörden genehmigt

Außer den Veteranen kamen aber hauptsächlich auch
Angehörige der verschiedenen außeritalicnischen römischen
Provinzen ins Land . Decebalus nahm sich ans Verzweif¬
lung das Leben : er , der 102 das Gebiet vom Eisernen Tor
bis zum Altflnst an die Römer bereits abgetreten und drei
Fahre später sein Wort gebrochen hatte , um wieder seiner
selbständigen Politik Bedentuua und Macht zu verschaffen.
Aus Dalmatien kamen als Kolonisten Pirnsten , aus Pal¬
myra und Syrien Asiaten . Hadrian setzte das Werk Tra¬
laus fort und teilte Dazien in zwei Verwaltungsgebiete:
Siebenbürgen mit der Hauptstadt Sarmizegetusa und die
kleine Walachei . Mark Aurel wiederum wandelte das
alles in drei Bezirke um , deren Hguvistädte Porolissum im
Norden , Apulum in der Mitte , Malusse iw Süden waren.
Da kam das Fahr 871. das für Nom das Ende der Herr¬
schaft bedeutete . Das ganze linke Donauufer fiel der ein¬
brechenden Gewalt der Goten anheim . Zum zweitenmal
wurden die Länder germanisiert . Der Kaiser Aurelian ver¬
pflanzte die römischen und halbrömischen Kolonisten nach
Mösien , von Orsova ans nach Osten bis zum Fsker : und.
um wenigstens den Namen zu retten , nannte er das Ufer-
kand rechts der Donau Dacia ripensts . Neue Ströme von
Völkermassen ergossen sich über die ehemalige römische
Provinz : Hunnen . Gepiden , Avaren . Slawen , Bulgaren,
Ungarn , Petschenegen . Kumanen . Slawische und finnische
Elemente schufen aus den Dakorömern den Anfang eines
neuen Volkes , das sich hinfort da? rumänische nannte . Aus
kleineren Herzogtümern , den Banaten , entstanden schließlich
im 14. Fahrhundert zwei selbständige Staaten : Moldau und
Walachei , die Rumäniens älteste , wahrlich wild bewcqte
Geschichte nbikblietzen.

Kunst und Wissenschaft.
Die neue Spielzeit in Hamburg.

Ans Hamburg,  27 . Ang „ wird uns geschrieben:
Das Deutsche Schauspielhaus  eröffnete die

neue Spielzeit mit einer Erinnernna an Alfred non Ber¬
ger und brachte an sein-mi Todestaae seinen Einakter
„O c n o n e" zur Erstauffüh '-nng . Zielst man in Betracht,
datz ein Neuzehnza 'briger diese tragischen Sz -enen geschrieben
bat . ko drängt sich die Erkenntnis ans . daß ein Theatrracnie
in ihm lebte und nach dem nielgestaltigcn Schaffen auf der
Bühne lechzte. Die PariS -Sage , die der Dichtung zu¬
grunde liegt , ist im klassischen Stile nnd mit dem ganzen
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worden . Es soll nunmehr sofort die Genehmig ««"
Veräußerung des Gemeiudegrundstückes , Acker Gallenz^
nachgesucht werden . — Der bereits im Jahre 1914 ^
arbeitete Flnchtlinienplan betreffend die Abänöerun »* *8
Höhenlage zweier Stratzenzüge in den Gemarkung «».» '
Stcckengarten und Ober der Lehmkaut hat nuttme &r i?
Genehmigung der Aufsichtsbehörde gefunden . Der snr
soll jetzt durch Offenlage im .Rathause zur Kenntnisim^
der Beteiligten gebracht werden . — Auf das Gesuck,
Heinrich Lehr in Wiesbaden , Hellmundstrahe , hat der
meindevorstand beschlossen, die Erteilung der Schayff»,
zession für das der Germania -Brauerei in Wiesbaden
hörige Grundstück , Talstraße Nr . 3 (Kaiser Adolf)
fürworten . weil es sich um eine alte Wirtschaft handelt ” 1
Gemäß einer gutachtlichen Aeußprung des zuständig
Landesbauamts in Wiesbaden und aufgrund einer VerkLi
gung des Herrn Landrats ist wegen der Kanalisationsark
beiten der Durchgangsverkehr durch die Langgasse gciverv
worden . Der gesamte Bevkehr wird durch 'die Talstrai,
geleitet . — Der Ertrag der Gemeinde -Obstanlagen mst»
voraussiHtlich zu Anfang nächster Woche zur Bersteig °ri>»,
kommen . — Die Obstlesezeiten für den Feldbezirk Sonne»,
berg wurden festgesetzt auf die Stunden von 7 bis 9 m,
vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags . Es dürfe»
selbstverständlich nur die Besitzer der Obstbäume oder deren
Pächter oder Beauftragte bas Fallobst lesen. — Das Gesuch
des Herrn Pfarrers Dr . Zehlke in Sonnenberg wegen der
Vornahme einer baulichen Aenderung ans dem von M
erworbenen Grundstück soll befürwortend weitergereichtwerden.

XX Eltville , 80. Aug . Die Stadtverordneten¬
versammlung  hat sich der Eingabe von Rübesheim in
Sachen der Lebensmittel angeschlossen und folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : „Die Stadtverordneten
Versammlung legt entschieden P r o t e st ein , datz der Rhein
gaukreis von der maßgebenden Behörde als landwirt¬
schaftlicher Kreis  angesehen und daher ungenügend
mit Lebensmitteln , insbesondere mit Fleisch, Milch uck
Fett , versehen wird ."

t>. Frankfurt , 29. Aug . Tödlicher Unfall.  Fj»
hiesigen Hauptbahnhof wurde heute morgen der 27jährige
Rangierer Heinrich Fkler aus Vilbel von einem Rangier¬
wagen überfahren und getötet.

# Frankfurt , 30. Aug . Ein Lebensmittel¬
warenlager  g e st o h l e n . In der Nacht zum Sonntag
wurde der Keller der Firma Einig , der sieb unter der
Markthalle 1 befindet , fast vollständig von Dieben aus-
geplttndert Der Polizei gelang es schon, zwei der Tater
ausfindig zu machen und das Lager zu entdecken, das die
Diebe zusammengcstohlen hatten . Darin befanden sich
Margarine , Butter , Weine , Fette , Fische und Delikatcß-
waren . Ein dritter Dieb wird voraussichtlich auch noch ge¬
faßt werden.

G Frankfurt , 30. Ang . Polizeilich geschlossen.
Der Polizeipräsident gibt bekannt , datz der Firma E. und
D . Thomas , Schnellimbiß , Staötküche und Delikatessen , Ge¬
schäftslokal Schillerstratze 26, der Handel mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs sowie jegliche mittelbare oder unmittel¬
bare Beteiligung an einem solchen Handel wegen Unzuver-
lässigkeit inbezug auf diesen Gewerbebetrieb untersagt
wurde . Die Inhaber , die Eheleute Asb ach,, waren in dem
Geschäft gemeinschaftlich tätig und sind schuld an dem viel¬
fach unreeellen , orönnngs - und bestimmungswiürigen Ge-
schäftsgcbahren der Firma , das zu strafrechtlichem Ein¬
schreiten wiederholt Veranlassung gegeben und zu Bestra¬
fungen der Beteiligten geführt hat.

i. St . Goarshausen , 30'. Aug . Nur mit besonderer
schriftlicher Erlaubnis  des Landrats ist es erlaubt,
aus dem Kreise St . Goarshausen Obst auszusührcn.
Ebenso ist eine schriftliche Erlaubnis des Landrates für den
Handel mit Obst und Gemüse sowie das Aufkäufen i»
Umherziehen im Kreise erforderlich . Ueber den Tag deI
Einkaufs , den Namen des Verkäufers , die Menge und Art
des angekauften Erzeugnisses , den Preis , den Tag des
Weiterverkaufs und den dabei eingebrachten Preis haben die
Händler und Aufkäufer genau Buch zu führen.

ö* Bad Ems , 30. Aug . Städtisches.  Fn der Stadt-
verorönetensitzuug vom 27. August wurde Beigeordneter
Otto Ba l z e r , dessen Amtszeit im Oktober abläuft , ein- ■
stimmig auf weitere sechs Jahre wiedergewählt . GevE
dem Antrag des Arbeitsausschusses und des Magistrats
werden an der Stadtkasse «in Kassenassistent und ein Boll-

^ichungsbeamter ^ ngestellt ^^ mn ^ chiedsmanl ^ n^ Hütten-^
Pathos einer Fünglingsseele , die an Lessing und Hebbel
hängt , behandelt . Herr Ernst Koehne schuf einen stilvolle«
und vornehmen Rahmen für das Bild , dm Frau Adele
Dorö und Herr Montor warmes , fesselndes Leben ver¬
liehen . „Oenone " verdiente der Vergessenheit entrissen .1«
werden , wie der herzliche Beifall des Publikums bewies.

Eine weitere Erstaufführung wurde sodann zur Ehruna
von Goethes Geburtstag mit feinem Trauerspiel „Stella  :
gebracht. Wenn die Sentimentalität heute auch vielfach
sam und weltfremd wirkt , so ist der starke Seelenkünder
in der Zeichnung der Gestalten und die dramatische Ham
in der Verwickelung der Handlung packend zu spüren . Der
Dialog fesselt durchweg und nrtt inniger Teilnahme FW
der Zuschauer den Seelenkämpfen , die ein verhängnisvoll ""
Schicksal gemnt - und charaktervollen Menschen bereitet bat
Frl . Hilde Knoth hatte die warmen und überzeugenden
Herzenstöne für die liebenswürdige Heldin , und He««(i
Carl Wagner schien äußerlich vnd innerlich ein lebcndE^
Bild aus der Zeit der Romantik zu sein . Dank verdienst
Frl . Westhoven als Postmeisterin und ließ erkennen , wem -
eine realistisch-humorvolle Figur der junge Goethe '» :
wenigen Strichen mit dieser Rolle geschaffen hat.

Reiche Beifallspcnden riefen die Darsteller und de«
Spielleiter , Geh. Rat Grube , immer wieder vor die RawN^

• *

Die ungemein rührige und tüchtige Leitung des
SH öBö c litt j» eroberte dem Thalia - Theater  nEt
die Gunst des Hamburger Publikums , die ihm zum ‘ ,
im neuen Hause verloren aegangcn war . Bor einer za",
reichen Zuhörerschaft spielte sich daher auch die ErstE
führung dieser Saison ab und zwar mit solch starkem ^ :
folo . daß der Spielleiter und die Künstler vielem «! "
Schluffe vorgernfen wurden . Karl Slobodas Lust'"' -
„Am Teetisch"  wies sich als eine hübsche und
geistvolle Unterhaltung , die durch drei ?lkte hindurw 1
fcffetn imstande ist. obschon die kleine Handluna siE. ' -„
das alte Eifersuchts -Problem dreht , das nicht einmal
eine besonders neue Form gekleidet ist. Der HausfreUM»
eines jungen Ehepaares , ein Welt - und Lebemann
ein Blutsverwandter der Helden von Oskar Wilde ver'" "
jedoch anziehend nnd bnmornoll zu vlaudern . die
und « linden der Gesellschaft mft liebensrnürdiavn

. . . ' SelbstEäu  beleuchten und schließlich geschmackvoll einem m
uns dem Wege zu gehen , das alles ün so hohem Maß " S
«pH, daß die Teilnahme sich ihm und seinen Erlebn " ,
ganz und voll zuwendet . rl.
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Herr Friedrich Klein wieder- und anstelle >des

-neu Bureauchefs Leibküchlcr Markscheider Hankel
-^ Stellvertreter neugewählt . Ter Hauungsplan und
^ '„tturplan für 1917 wurden vorgelcgt und genehmigt.
- dem Oberlahnkreis , 30. Aug. Ein Hagel-

hgs über die Gemarkungen Wolfenhansen,
" ĉi'chbach und Rohnstadt niederging , richtete schweren
. fl„ Hackfrüchten und Obstbäumen an, ebenso wurde
»nacschnittenc Hafer ganz vernichtet: der auf den Fel-

- liegende ungebundene Hafer und Gerste zum großen

icf)  Castellaim (Hunsrück ), 30. Aug . Auf der
^ « ch Eier ertappt.  Auf einem Bahnhof zwi-

"rsmmern und Castellaun betrat ein Herr den Zug.
i'ßeßleitctc ihn ein Landwirt , der einen recht schweren

'ießkorb und zwei Schachteln mitbrachte. Der Herr und
-jchwirt nahmen in herzlicher Weise von einander Ab-

Zm Zuge befand sich nun ein Polizeibeamter , der
m  Hemden fragte , was er in dem Korb mitführc . Der
" -de erklärte, daß es sich um Jagdutcnsilien handle,

der Güter des Gesetzes gab sich damit nicht zufrieden,
den Reisenden seinen Korb öffnen, und nun stellte es

heraus, daß sich nicht weniger als 180 schön verpackte
j/r darin befanden. Diele wurden beschlagnahmt, und

s,r Fremde, der aus Düsseldorf stammte, mußte ohne die
Weil, frischen Eier von dannen ziehen.

FC. Schmalkalden, 30. Aug. Ehrung f ü r Kapitän
»Siiig. Die Gemeindeverwaltung des Senachbarten Ortes

in dem Kapitän König  geboren worden ist, bat
Mn aus Anlaß der glücklichen Heimkehr der „Teutsch-

" zum Ehrenbürger ernannt.

Sport.
.Ariel" und „Jnvicta ", die beiden vorzüglichen Pferde
FreiherrnS . A. v. Oppenheim, haben, wie wir hören,

ssichtlich ihre Rennlaufbahn beendet. Die Stute wurde
Tchlenöerhaner Muttcrstutcnherde eingereiht , während
ei dem Derbysieger von 1914 noch fraglich ist, ob er

seiner Geburtsstätte der Zucht dienen wirb oder ob er
Landbeschäler verkauft werden soll.
Für die Renne « zu Grunewald am Donnerstag schie-
beim Strcichungstermin nicht weniger als 31 Pferde

Trotzdem werden noch starke Felder am Ablauf ' zu
rtert sein. Die Hauptentscheidung, das mit 13 500 M.
siattetc Saphir -Rennen , aus dem nur Ayesha und
erdar ausschieden, verspricht durch das Zusammen-

en so guter Pferde wie Defizit , Frohsinn , Moretto,
lekin, Göttin und Eisenerz einen spannenden Verlauf.
Verbandsspiele des Süddeutschen Fußballverbandes.
am 10. September beginnenden Spiele der 1. Klassen
»folgende Einteilung erhalten : Nordkreis : Südmain - .

Bezirks : Frankfurter F .-V ., Sportverein Wies-
den, F.-Kl. Viktoria Isenburg : Bezirk II : Fußball¬

erein Frankfurt . Fußball-Abt. Germania des Frank-
Turnvereins , F .-Kl. Germania , Lanqen, Fußballver-

eu-Jsenburg. Westmaingau : Bezirk I : Bockenheimer
"Vereinigung Gerryania , Frankfurter F .-B . Amici-
2, F .-Kl. Britannia Frankfurt , Sviel -Abt. Helvetia
ockenheimer Turngemeinde , Fußballverein Homburg:
II : Sportverein Höchst a. M., Fußballklub 1901
a. M., F.-Kl. Alemannia Griesheim , F .-Kl. Union

errad. Mittelmaingaü : Bezirk I : F .-Kl. Viktoria
"enburg, Fußballklub 1893 Hanau, F .-Kl. Viktoria
Hanau, Fußballklub 1900 Langendiebach, Fußballklub
"iroß-Auheim: Bezirk II : F .-Kl. Melitta Offenbach,

Arminia Offenbach, F .-Kl. Viktoria Fechenheim,
bcrein Klein-Steinheim , F .-Kl. Viktoria Mühlheim

Rain. — Die Termine werden noch veröffentlicht.
^ehrturnen. Die Jugendkompagnien des Unterlahn-
l traten am Sonntag Nachmittag auf dem Oranien-

"r Exerzierplatz zu den Ausscheidungswettkämpfen im
.urnen an. Die besten Wehrturner wurden : im Hin¬
dus, 110  Meter : Martini aus Diez 10  P ., Stern airs
‘ P-: Handgranatenwerfen Göllner aus Diez 17 P .,
Ais aus Diez 16 P .: Weitsprung : Martin aus Schön-
und Stern aus Diez fe 13 P .: Reckturnen: Martini,

Diez, Noos und Roth aus Ems ie 18 P ., Rademacher
Ems und Buich aus Nassau je 17 P .: Barren : Stein¬
aus Ems 18 P ., Rademacher aus Ems und Otto Jssel-

°us GeilnM . se 17 P .^ Hochspruna: Göllner 18 P„
"Ais und RW^nacher je 14 P .: Stabhochsprung: Stern
Ulez 14 P „ Bernhardt aus Diez 7 P .: 100 Meter -Lauf:
mocher 24 P „ Held, Rotb und Steinborn aus Ems ie

*•' Degenhardt und Sväth aus Nassau, Martini . Nold,
und Stern aus Diez fe 20 P .: 000  Meter -Stakette:

Aouip. Ems 1:21, Jugendkomp . Diez 1:24: Fußball:
' "sau unentschieden 1:1.

welches sind die ersten Waffen des
Kavalleristen?

«o wurtze mancher Rekrut wohl vor dem Kriege in
ri? Arichtsstunde gefragt, ohne daß jeder darauf sofort

>c dlntwort „Pferd und Lanze" gegeben hätte.
8 und wertvoll aber ein gut gerittenes Pferd

, ^ r:chtig geführte Lanze sein kann, mag nachfolgen-
' nn ^ Gefreiten Josteit  aus Denedszen , Kreis

;,nS, der 4. Eskadron Dragoner -Regiments Prinz
Preußen (Lith.) Nr . 1, aus der Zeit der Ge-

"A Seyny im März 1918 lehren.
’ttonf ^^anb sich am 9. März 1915 bei einer Unter-
‘•t m die von Norden her in Richtung Seyny

wurde. Die Patrouille beobachtete zunächst aus
5 heraus das Vorgelände . Als nichts Verdäch-

Mrt wurde, schickte der Patronillenftthrer den Ge-
kîAvsteit und einen anderen Dragoner als Spitze
’ h./Auck voraus . Ein vor ihnen liegendes Dorf

: es wirb von der Spitze beobachtet, während
^ ^ (errichtete Patrouille gedeckt halten bleibt. Die
. üvgesessenen Spitzenreiter führen der besseren

rgnÄüen noch ein Stück weiter vor und entdecken
Schwadron in jenem Dorfe , die sse weiter
Sie selber müssen aber wohl ebenfalls nicht

^keblteben sein, denn plötzlich brechen auf 300
»usr ^wuug 80 russische Ulanen aus einer Gelände-

^loit • Aufsitzen, die Patrouille zurückwinken
'' Eins. Der Gefährte, der einen guten , altge-

,Î w°dronsganl reitet , zieht den Russen leicht da-
li* Äosteit auf seinem kaum gerittenen Auskäu-

^ L?, von ihnen aufgeholt wird. Als diese unter
W Mschwingen und „Urreh"-Geschrei schon ziem-

Ĥn, winrmt er den Karabiner von der Schulter
tn9. die Feinde durch Schießen vom Leibe
uen. Drei Schuß kann er noch abgeben, dann

tt Russen heran, drei Mann auf einmal . Lanze,
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Karabiner und Zügel in den Händen kann er sich nicht viel
wehren : einer haut ihm über den Kopf und bringt ihm
durch den Helm hindurch einen gehörigen Schmiß bei, die
beiden andern hauen ihm flach über Rücken und Arm. Jo-
steit gibt seinem Pferde noch einmal die Sporen , da schlägt
der Gaul gegen den Sporn und bleibt stehen. Wäh rend die
ersten Russen weitcrsprengen , um die Patrouille selbst ein¬
zuholen . kommen die letzten sechs an Jostein heran und
reißen ihm den Karabiner weg. 9hm, ivo er nicht mehr
soviel zu halten hat, kann er die Lanze ordentlich fassen
und sich mit ihr decken. Alle sechs Kerle reiten mit wil¬
dem Geschrei und drohendem Säbelschwingen um ihn her¬
um, aber wo auch einer heran wollte , überall drohte ihn:
die kreisende Lanze und keiner wagte es , dem Dragoner
zu nahen. Endlich gelang es Josteit , seinen Gaul wieder
vorwärts zu kriegen: die Russen ließen nun von dem un¬
höflichen Gesellen ab uns ritten ihren Gefährten nach, wäh¬
rend sich der Deutsche seitwärts davon machte. Aber ein
neues Hindernis , ein Graben, den das ungeritteue Pferd
verweigerte , gab Aufenthalt . Josteit wendet, um von
neuem anzurciten . da steht er, daß ein Russe, der eine Lanze
hat, ihm schon wieder ganz nahe ist. Der Russe hat die Lanze
mit beiden Händen hinten am Schuhende gepackt, um so
die größere Länge ansznnntzen. Josteit reitet gegen ihn,
da sinkt vor der deutschen Lanzenspitze dem Moskowiter das
Herz in die Hofen, er wirft die Lanze weg und reißt ans.
Tie zu seiner Unterstützung heransprcngendeu Russen
werden non Josteit getäuscht. Weiter links wird nämlich
geschossen und Josteit wendet sich nach iener Richtung und
winkt und schreit, als wenn von dort für ihn Hilfe heran¬
käme. Die Russen bemerken das, stutzen und weg sind sie.
Josteit zwingt endlich sein Pferd iiber den Graben und
erreicht nach längerem Ritt glücklich seine Schwadron , wo
er bereits als gefangen gemeldet war . Er muß seine Er¬
lebnisse erzählen und feine „Lithauerstretche" bringen ihm
zunächst eine Belobigung von seinem Rittmeister , bald aber
das Eiserne Kreuz ein.

Vermischtes.
Deutsche Siedelnngen in Rumänien . Das rumänische

Völkergemisch das an fremden Elementen starke Kolonien
von Russen. Türken , Bulgaren , Armeniern , Tataren . Grie¬
chen und Italienern aufweist, enthält auch einige deutsche
Siedelungen . Am bedeutendsten sind diejenigen in der
Dobrudscha. Sie wurden zur Hauptsache aus süddeutschen
Ansiedlern aus Südrußland gegründet, deren Vorfahren
am Ende des 18. Jahrhunderts aus der Heimat ausgewan¬
dert waren . Die älteste Kolonie war Jacobsokntal in der
Gegend von Braila . Aber die Deutschen hielten es hier
nicht lange aus . und so zoqen sie nach der Dobrudscha, die
damals noch türkisch war . Ungefähr gleich alt ist die Sie-
delung Aepunar , nahe bei dem Donaustüdtchen Macin.
Hier hatten sich 18 bis 20 Familien niedergelassen. Aber
sie hatten von ihren Nachbarn viel zu leiden. Deshalb ga¬
ben sie im Jahre 1848 die Kolonie auf und gründeten eine
neue in der Waldfchlncht von Atmagea. Hier waren sie
ganz für sich allein . Sie rodeten den Wald und brachten
es bald zu Wahlstand. Zuwanderungen aus der Heimat
setzten ein , und so zählte die Kolonie schon nach zehn Jah¬
ren über 50 Familien . Sie trieben hauptsächlichGetreide¬
bau, der sich ausgezeichnet lohnte. In dem ehemaligen
preußischen Offizier von Malikowsky , der später in tür¬
kische Dienste ttbergetreten war , fanden sie einen warmen
Förderer . Aber im Jahre 1861 wurde die Kolonie durch
Tscherkesienhoiden beunruhigt , weshalb sie Atmagea auf-
gaben und an der Moldau neue Wohnsitze suchten. Sie
hatten aber kein Glück. Nach einigen Jahren unglücklichen
Umherirrens kehrten sie völlig mittellos wieder nach At-
wagea zurück. Erst nachdem das Gebiet in rumänischen Be¬
sitz nbergegangen war , kehrten für sie ruhigere Zeiten
wieder . Heute wohnen in der Dobrudscha etwa 6000 Deut¬
sche. Ihre Zahl wäre wohl noch größer, wenn nicht Ende
des vergangenen Jahrhunderts große Scharen nach Amerikc
ausgewandert wären.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 28. August. Die Stim¬

mung war ruhiger . Es zeigte sich Aufnahmefähigkeit und
Neigung zu Rückkäufen. Die Mehrzahl der Montanwerte
setzte zu leicht gebesserten Kursen ein. Am Markte der
Rüstungswerte waren zunächst die Kurse unverändert.
Dann trat eine leichte Abschwächuna ein, der später eine
Befestigung folgte . Dnnamit wurden für Hamburger Rech¬
nung in großen Beträgen aus dem Markte genommen
Unter den elektrischen Werten standen Akkumulatoren . A.
E. G. und Schuckert in Nachfrage. Unter den chemischen
Werten bestand Jnteresie für Scheering. Gut gehalten
waren Schiffahrtswerte . Die russischen Bankaktien konnten
etwas anziehen . auch Kaliwerte . insbesondere Deutsche
Kali Aschersleben und Westeregeln, waren gefragt . Eine
sehr schwache Haltung zeigten dageaen Deutsche Erdöl und
Steaua Romana . Ferner wurden die rumänischen Renten,
zu Kursen umgesetzt, die mehrere Prozente niedriger waren
als gestern. In heimischen Anleihen machte sich Kauflust
bemerkbar, österreichischeund russische Papiere waren un¬
verändert . TägUches Geld 3*4 Proz .. PrivatdiSkvnt 4%
Proz . und darunter

Berliner .Prvbnktenmarkt vom 28. Angntz. Eine Bele
bung ist nicht einaetreten , da die Zurückhaltung der Käufer
anbält . andererseits aber auch die Forderungen sich nickt er¬
mäßigten . Gutes Heu ist gesuckt. aber nur in mäßigem
Umfang angeboten . Heidekraut fand nur ,geringen Absatz,
ebenso Rübenarten , die reicklicher angeboten waren . Saat¬
waren fand nur wenia Käufer. — Am Frühmarkt ermU
teile Preise : Spefzsprenmehl feines 23—28 M.. grobe? 20
bis 22 M„ Heidekraut 1.80—1.90 M . p. 40 Kg., neue Saat¬
luvinen 88—65  M .. Spörgel 130—180 M .. Saatwicken 93 bis
100 M .. Serradella 110—120 M. für 100 Kg. Rferdemöhren
5.20—5.30 M . für 50 Kg., Wiesenheu 4.50—5 M .. Kleeben 6
bis 6.50 M.. Flegelstroh 4.50—5 M.. Mafchinenstroh 4—4.75
Mark, Stopvelrüben 170—190 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Angnst. Wenn anck
der Markt jede Regelmäßigkeit vermisien liest und einzelne
Kurserholungen mit neuen Senkungen abweckselten, ko war
die Stimmung dock wieder rußiger. Verschiedene Montan-
vapieibe wiesen Bef -sstigungen auf. Erbolt waren von Ritz
stungswerten Deutsche Waffen. Rheinmetall , ebenso sprachen
sich Ludw. Locwe. Benz , Mnnscheid fest aus . dagegen wichen
Bei . Köln -Rottweiler Pulver , Daimler , Klener. Fahrzeug
Eisenach zurück. Petroleummerte schwächten sich weiter ah.
besonders Steana Romana . SckiffabrtSaktien hielten sich
an Preis , abgeschmackt waren Lombarden. Elektromerte
tendierten fest, nur Bergmann bröckelten ein wenig ab.
Einige chemische Aktien machten geringe .Kurskonzessionen,
so Holzverkohlung . Bad . Anilin , Höchster Farbwerke. Bank¬
aktien kamen ins Abbröckeln. Niedriger stellten sich Po-
kornn u. Wittekind, Hirsch Kupfer, Gummi Peter , FuchS
Waggon . Die heimischen Staatsfonds gaben etwas nach.
Rumänien zeigte einige Erholung , dagegen gaben Buka-
rester Stabtanleihe erheblich nach, Serben gebessert, Grie-
chen matter.

Seite 5

Bom Büchertisch.
Perthes' Kleine Völker- und Länderkunde zum Gebrauch im

praktischen Leben. Irland.  Von Dr. Julius P o ko r n y.
Wien. Preis gebunden-3 -,H. Verlag Friedrich Andreas Perthes
A.-G. Gotha. Ä .Als ersten Band der neuen Sammlung Kleine Volker- und
Länderkunde bringt der Verlag Friedrich Andreas Perthes A.-G.
Gotha einen Band Irland von Dr. Julius Pokornv, dem Wiener
Keltisten. heraus. Die Sammlung bat sich, wie die Einiübrimg
angibt, die Förderum unserer praktischen Auslandsarbcit zum
Ziele gesetzt: sie möchte in einer Reibe von Eiiiselbänben die
Kenntnisse vermitteln, die für unsere gegenwärtige und künftige
Arbeit mit und in fremden Ländern wiinfchenSivert find. Ueber-
zengend iveist der Verfasser nach, daß der Boden des „armen
wilden Irland " reiche Schätze birgt, die unter englischer Herr¬
schaft nicht gehoben werden dürfen. Die geographische Lage
würde Irland zu einer wichtigen Station im Enrova-Amerira-
Verkebr machen, wenn nicht die britische Regierung feit Jabr-
zelmten diese Möglichkeit absichtlich hinterstriebe. Die irisch« Be¬
völkerung endlich, von den Engländern als „faule, nichtsimtzige
Trunkenbolde" von altersber verschrieen, weist eigenartig« und
wertvolle Ebarakterziige ans, die nur dur-ch den britischen Druck
dazu venirteilt sind, sich entweder als schivermlitiger Sarkasums
oder in tragischer erfolgloser Empörung »egen England auf»
zu reiben. ^ , , , r

Der Band, der mit Sachkenntnis und Frische geschrieben ist,
bedeutet, saivcit wir wissen, die erste zusammenhängendeDar¬
stellung der irischen Geschichte in deutscher Sprache überhaupt.
Zniei übersichtliche Karste» erleichtern das Verständnis.

PcrsthrS' Kleine Völker- und Länderkunde zum Gebrauch im
praktischen Leben. Rumänien.  Bmi Professor Dr. O. Frei¬
herr» von Düngern,  Graz . Preis gebunden SMJ{. Verlag
Friedrich Andreas Perthes A.-G. Gotha.

Zugleich mit dnn Band Irland von Tr . Pokorny liegt anS
der Sammlung Perthes' Kleine Völker- und Länderkundeauch
Rumänien von Freiherrn von Düngern in Graz vor. ES leuchtet
ein, wie ivichtig der Rumänien-Band augenblicklich und nach dem
Kriege ist. Wurden doch, trotzdem der Balkan seit langem alS
volitifcher Brandherd bekannt war, die Notwendigkeit und der
Wunsch, ihn genauer kennen zu lernen, erst durch den Weltmeg
in weitere Kreise getragen. Um so schätzenswerter, daß hier ein
Kenner der rumänischen Zustände in Vergangenheit und Gegen¬
wart mit einer Arbeit mit den Plan tritt, die weder drirch attsu*
große Ausführlichkeit dem Laien die Lektüre unmöglich macht,
noch auch sich mit bloßer Anbänsnng von statistischem Material
begnügt. Besonderen Wert erhält der Band' dadurch, daß der Ab¬
sicht der ganze» Sammlung entsprechend überall sowohl m Poli¬
tik als in Handel unlb Verkehr die deutsch-rumänischen Be¬
ziehungen beleuchtet werden. _

(Hohlrnundstü«

(üoldmundüück)

Willkommenste Liebesgabe!
Preis:Nr3# 4 5 6 & io

4 5 6 6 10 12 Pf.dSfüdt
gin-scfiließlicb Krigqsaufacbl .aa

Trustfrei!

Beaditen Sie bitte
den

Gutschein

^ auf
der Rückseite!
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An die Bewohner Wiesbadens!
Wiederholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opferwillige Bürgerschaft unserer Stadt . Im dritten Jahre bereits itehew unsere

Männer, Söhne und Brüder im harten Kampf da draußen im Felde. Ihnen gebührt fortgesetzt unsere Dankbarkeit. Ihnen gehört aber auch unsere Hr.se zur
Linderung der Kriegsnot auf allen Gebieten. So werden fortlaufend immer noch erneute größere Anforderungen an das Rote Kreuz gestellt, Umfangreiche
Mittel werden anhaltend benötigt zur Beschaffung von Liebesgaben aller Art, insbesondere von Unterkleidern, Hemden, Strümpfen usw. nrcht allem sur unsere
braven Truppen im Felde, sondern auch für die Lazarette und Krankenhäuser.
——  allüberall ! Und Jeder sollte mithelfen, soweit es in seinen Kräften steht!
SEES rjllfC Xui Hvl Gebt daher dem Roten Kreuz alle Euere daheim noch vorhandenen UH -vll tlivmwv . ——

Hausfrauen und Männer, Jung und Alt, wer es auch sei, durchsucht nochmals sorgfältig alle Euere Wohnräume vom Keller bis zum -söller und gebt uns
Euere Restbestände von Alluminium , Blei , Kapseln , Staniol , Zink, Zinn , Gußeisen , Konservenbüchsen , Waffen , Münzen , sowie alte Kunst , und
Wertaeaenstünde aus Edelmetall usw. — Viele alte unbenutzte Gegenstände werdet Ihr in den Ecken noch vorsinden, wie alte Zrnkbadewannen, Zapf.
Hähne, -Beleuchtungskörper , Zinnteller , alte Münzen usw . — Niemand möge sich bei dieser letzten Metall -Sammlung mehr abwartend ausschließen.
Alles wird bis zum 1. Oktober d. Zs . mit Dank angenommen. _ e

Wir bitten die Gegenstände baldigst der Hauptsammelstelle Metall -Sammlung Rotes Kreuz , Schloßplatz 1, ^ ^ ^ bau und Kgl. M Istall-
gebäude(Abteilung III) von vorm. 9 — 1 und nachmittags3 — 5 Uhr abzuliefern. — Auf Wunsch werden größere Mengen des überlassenen Materials von der
Geschäftsstelle, Schloßplatz1, abgeholt. Es wird in diesem Falle um schriftliche Anmeldung gebeten.

Kreis-Komitee
Oberbürgermeister Glässtng , Geh. Ober -Finanzrat.

Kammerherr von Schenck, Polizei -Präsident.
Krebs , Generalleutnant.

C. Philippi.

Bezirks-Komitee
von Meister , Regierungs -Präsident,

Wirk!. Geh- Ob<Reg.-Rat.

vom Roten Kreuz

6937
Der Arbeits -Ausschuß:

Berlit . Dahm . L. Hetz. Jos . R. A. Hnpfeld . Kr, . Mauritz.

N Zu vermieten »
Ecke Röder- u. Nero»r. 46, 4- und

3-Z.-W., Gas . elektr. Licht, per
1. Oktober. Näh. Part . »6183

Westendstratze 12. T. St ..
Wohnung ver sotort au vcrm.
Rah. Part , l. bei Kiesel. 5468

Frankenstr . 13, 3-Z.-W. p. sof. ob.
aut 1. Okt. Räb. Part . 6486

Hirschgraben 18. kl. 3»Zim -W..
320 Mk._ f6854

Karlstr .36, Stb .Pt ., frdl . 3-Z.-W
billig. , . Okt. Näh. t . St . 5098

Kellerstr. 1V, 3-Zim.-Wobn.
verm. MH. 1. St . lks.

Kirchgasse 19. 8 Z. u. Küche. 5468
Sck. 2-Z.-W. au verm. Näh. bei

Heymann. Jägerstr . 6. 5498
Blücherttr . 6, 2 Zim. u. Küche u.

Abschl. i. Dachst. 18 Mk. b8652

Kellcrstrahe 10, 2 Zimmer und
Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres t . links._5460

Oranicnstr . 29. Dachwohnung,
2 Zim.  u . Kipbe zu vm. 5491

Rödcrstr .87.D .2Z..K..K..G. i6292
Römerberg6 . 2Z.u. K.z.verm.siM
Schachtstrahe 6, 1 auch 2 schöne

Mansarden zu verm. 5499
Stetngasse 31, Settenb . (Dacht.

2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. /Pr . iäkrl . 210 M.t 5488

Weilstr. 18. Stb .. 2 Zim.. Küche
v. Okt. Stäb Bdb. Pt . 5498

Wellritzstr. 21, 2 Zim. u. K. 5487
Jorkstrahe 29, schöne2-Zimmer-

Wohnung mit Zubeh. Frontsp.
?th. per sof. od. später z. verm.
MH. Bdh. 8„ Gräber . 5483

Aölerstr. 62. gr. Dachw.. 1 Zim.
u. Küche, gi. od. sp. z. vm. f6280

Älbrcchtitr. 33, taub. l. Mans. m.
Kochherd. Näh. Part . f831v

Feldstr. 14. Bdb. 1. St .. 1 Zim
und Küche auf t . Okt. zu verm.
Näh. das. b. Klopp, Part . 6485

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett an nermieten._ 5472

Philippsbergstr . 35, Pt . l., helle
Mans., beizb., Gas . Wasser, sof.
oder später zu verm. f6S53

Platter Str . 8. P .. 1 Jrtsp ^ .an ruh. Leure zu verm. 5484
Saalgasse 28. Hth.. 1 Zim. u. K.

auf 1 Seot . zu verm. 5494
Walramstr . 81, 1-u. 2-Z.-W. sos.

z.v. N.b. Tremus . I. Stb .2. 5478
Möbl. Zimmer zu vermieten mit

1 oder 2 Betten, billig. Hell-
mundiiratze 2, Htb t . 16291

Dambacktal 2, irdl .mbl.Frtsv .-Z
m. Gas , p. Woche4 Mk. 16214

sLäden usw.j
CaSam  mit Wohnung und
Z^UOeil Zubehör zu ver¬

mieten. Näb. Hclenenstr. 16.
1. Stock._5478

Am Römertor 7. sch. Laden m. od.
ohne Wohn, sof. zu vm. 5477

Laden
Walramsir . 21. mit Wohnung

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

Offene Stellen
1 tüchtiger, selbständigerMieraeüilfc,
1 tüchtiger, selbständiger

MlllgeMe
ver sofort gesucht. *926

Näheres I . Kerz.  Mainz.
Frauenlobstrahe 9t 1/10.

Lagerarbeiter
sofort gesucht. Kohicnbanölung
Weber, Wellritzstrahe 9. 6951

Lehrling gesucht, H87V7
Schlossereiu.Installation ,Mesch.
Werkst.. Rbcingauer Str . 14, P l.
tV7.- -«mir imi,yrr v irtmaa

Persekte Maschinenstopfcrin
bat noch Tage frei. f6352

Wellritzstr. 20. Hth. 2.
Mädchen. Aktmodell gesucht, 14

bis 15 I . Frankfurter Str . 51,
10—12 u. 8- 6. *941

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzbeimer und DÄwalbacher Straße.

Gcschüstrstuiidcn von 8—1 und 8- 8 Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. V7S und 874.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 2 Gärtner , 10 Zementarbeiter . 8Eisen-

öreher, 8 Metalldreher , 1 Bauanschläger, 5 Maschinenschlosser.
5 Werkzeugschlosser, 8 Elektromontmre , 2 Spengler und In-
stallateuve, 1 Wagner, 2 Maschinenarbeiter, 3 Mvdellschreiner,
1 Holzbreücr, 1 Küfer. 10 Maurer , 18 Zimmerleute , 1 Schneider,
2 Schuhmacher, 1 Friseur , 5 Erdarbeiter , 2 Ackerknechte, 4 Tag-
löhuer, 10 Fabrikarbeiter , 3 Former.

Kaufmännische- Personal . Männlich:  4 Kontoristen, sieben
Buchhalter, 2 Verkäufer, 2 Rcisenbe. — Weiblich:  5 Buch¬
halterinnen , 11 Stenotypistinnen . 4 Verkäuferinnen.

HauS-Prrsonal : 20 Alleinmädchen, 4 Hausmädchen, 6 Köchinnen
Gast- und Schankwirtschafts-Personal . Männlich:  2 Ober¬

kellner für Hotel. 1 Portier , 4 Saalkellner , 1 selbst. Koch. 4 ig.
Köche, 1 BMetier . Zapfer , 2 PensionSdiener. 1 Silbervutzer.
2 Küchenburschen, 10 Hoteldtener. 6 HauSburschen für Rest., vier
Liftiungen, 2 Kellnerlehrlinge, 1 KoMehrliug . — Weiblich:
8 Zimmermädchen, 2 Weihzeugnäherinnen. 2 Waschmädchen, vier
Köchinnen. 2 Beiköchinnen, 18 Haus- und Kücheumäbchen.

Offene Lehrstellen: Bäcker. Gärtner , Glaser. Mechaniker.
Schlosser, Schneider, Schuhmacher, Tapezierer , Tüncher, Uni¬
formschneider, Kellner und Köche.w«i

Maschinen- Schreiben,
Schönschreibenu. allen

Handelsfächern
Beginn neuer

Vorm- und Abendkarge
Anfang September.

Institut Bein
Rhelnstraate 115 ess-

nahe der Ringkirdj «.

StellengNcheM W >TiermarklW
Junge Frau l26 I . alt ) eines

1914 gefallenen Kriegers , eins..
gebild„s.z. 15. 10. od. sp. angcmcss.
Stellung zu Kindern, als Stütze
oder äbnl -, bei beichetd. Anspr.
Gcll.Zuschristerb. an Frau MecS,
Safrrich bei Blankenrath . * 949

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsar .zeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw .“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . ®®f Für GeschAltnnnzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig . -WW

Wiesbadener Neu este Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Pferdemarkt
Frankfurt (Main)

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbabnbof *

/Empfangsgebäilbe)
Mittwoch, den 6. Srpt . 1916.*.. 8

Leichtes Arbeitspferd
zu verkaufen. Näheres Metzger
Schütz, Sonnenberg . f 8343

Läufrrschwcin billig »u vcrk.
-Norkstrahe 18. Part . 88690

Spezia!
und

Monopol

Mk, fuaptti, sittlich,
«Me. HW«liln 1kl.
SthlhotlitR bis in»|lf. petritt,MiM»,

pifrn, Mk«. Kllkk

Acker,«
Wellritzstr. 21, gos.
■y Bitte Postkarte . -WW

KM Mmlerii»
Lumpen p. Kg. 15 Pfg ., gestrickte
Wollumven 1.50, Papier z. Ein-
stampf, u. Zeitungen, Metall ges.
Höchstpreise. I . Gaue». Helenen-
strahe18. Fcrnspr . 18S2 6740

Einltodis Apparate
komplett

50
Mk.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3499

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstratze 1«

direkt am Michelsberg.

Schmierseife
nur bis 31. August, garantiert
aus reiner Kernseife u. prima
Material . 2 Psd. 1.40 Mk. ^ aal-
gaffe 26. Stb . 1. links. 16346

Fahrraddecken
werden vulkanisiert. 6768

Schwalbacher Str . 41.

Prima Pfälzer

weißkrall!
Zentner7.50 Marl.

:ii
Pfund 14 Pfg.,

üch-uni)icfelifl
Pfund 15- 35 Plg.

6» SIMM« -

Der Obstertrag eines Gartens
zu verkaufen. 9.8690

Näh. bei steuftler , Wellritztal,
hinter der Wellrtdmühle.

Stzüpsel
zu verkaufen. Pfund 25 Pfennig.
Sedanstr . 3,Ptr ..Abschluh. H8393

Ein Gebrock, w. getr., mti.Fig .,
12M.,2Ztnk« annen,80 u.60 Zim.
lang. Goetdestr. 25. Pt . f6855

Weih. eis. Kinderbett m. Ma¬
tratze zu vcrk. Zimmermann.
Hellmunbstratze 5, 1. 16856

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Hafer-Ablieferung.

Rach der Verordnung über Höchstpreise für Hafer
24/ Juli 1916 darf der Preis für die Tonne inländischen
beim Verkauf durch den Erzeuger „Dreihundert Mark

ÜS>t ®ic1er "Preis gilt bis zum 30. September 1916 einickM
Für die spätere Zeit werden niedrige Preise festgesetzt wer'
die auch auf vorher abgeschlossene Verträge Anwendung n
sollen, soweit sie bis »um 30. September 1916 einschließlich
nicht erfüllt sind.

Da der gegenwärtige Höchstpreis für Hafer nur
wird , wenn der Hafer bis zum 30. September 1916 geliest«
dann aber der Preis ein« Herabsetzung erfahren wirb. W
suche ich die Landwirte und sonstigen Besitzer im Krem. »
Haler geerntet baden, denselben möglichst sofort aus»«« «
und an die für den Kreis bestellten Aufkäufer ihres BeztrI«>
zugcden. . , ,

Die Magistrate und Gcmeindevorstände ersuche >«-
möglichst weitgehende Bekanntgabe in der Gemeinde Sorge
tragen.

Wiesbaden, den 26. August 1916.
Der Vorsitzende des Krell

von Heimburg.

sind meine Einkodi - Gläser

41

Wirb veröffentlicht.
Sonnenbcrg , den 29. August 1916.

Der Bürgermeister . Büchels
-■

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung-
Ausgabe von Margarine am Donnerstag , den 31-

für sämtliche Einwohner und zwar in den Geschäften, m
die Butter ausgcaebcn wird.

Auf den Kopf der Bevölkerung werden 56 Gramm

Die Einwohner sind verpflichtet, in den Geschäften
uns ausgestellten Lebensmittelkarten vorzuzeigen, oamil
schäsisiichaber nach der Zahl der Familien -Angchörigent
zuoeb«rbe Menge berechnen können. Jr

Als Quittung über den Empfang der Margarine mu'
Familien ihre Butterkarten , und zwar die 16. Folge, zw

Sonnenberg , den 29. August 1916. ' .'JH
Der Bürgermeister Buibe  ^

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Zur Förderung der Kenntnis der ehbaren Pilze si f

Anordnung der Königlichen Regierung Ptlzwandcru s ^
An fluchen und Bestimmen der ehbaren Pilze statt. ^ 1,
der Wanderung ist Herrn Lehrer Jaust in Dotzbeun>
Die für die hiesige Gemeinde in Betracht kommende
findet am Donnerstag , den 31. August statt. ZU)a „
vormittags 10 Uhr am Bürgermeisteramt Rambach.
Notizbuch und Bleistift sind mitzubrrngen.

Sonnenberg . den 29. August 1916. , t
Der Bürgermeister . Bu « _

Sonnenberg . — Bekanntmachung

Alleinverkauf für 6702
Wiesbaden und Dannstadl.

D0»»w

„Ideal“«EinhodtOosca.
Hietsdimann

EckeKircbgasse u.Frledrichstr.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am ^ Jjj
den 31. August 1916 und zwar für die Inhaber m  ®
Nummern 1262 bis 1956 (12. Folge) und für die
bis 668 (15. Folge). Geld

Die Abholung der Butter in den betresfeuden -
muh bi§ Freitag , den 1. September vormittags >'
sein.

Sonnenberg , den 29. August 1916.
• Der Bürgermeister . ®u ® ™

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Königlichen Konlinandantur - i

wird der Schiebvlatz im Sichtcrtal am 31. August «
Eonnrnberg , den 29. August 1916.

„i ; .1  i , i Der Bürgermeister. B



tttwoch, 30. August 1916
Der Krieg mit  Rumänien.

9 g  Zahlungsverbot auf Rumänien ausgedehnt.
Berlin , 29. Aug. (Amtlich.)

c ei n c Bekantmachung des Reichskanzlers vom!

e« Tage stnd die gegen die feindlichen Staaten ers-
„ Zahlungsverbote sowie die Vorschriften über die

-es feindlichen Vermögens anf Rnmänie« für an->
* erklärt worden.
2)et feindliche Aufmarsch nahezu vollzogen?

Genf,  30 . Aug. (T.-U.-Tel .)
der „Gazette de Lausanne" ist der Aufmarsch

t Operation gegen die ungarische Grenze bestimmten
^ikcben Heeres nahezu vollzogen. Das Blatt fügt
jßjj für den Uebergang einer starken russischen Trup-

gcgen die Donau die nötigen Vorkehrungen ge-
seien.
rumänischen Konfervationen gegen den Krieg.

Bern,  30. Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
jx „Giornale ö'Jtalia " aus Bukarest meldet, haben

ronrat Earp , Majorescu und Marghiloman
zen Krieg gestimmt.

Ein „ehrenhafter" Offizier.
m Wien,  30 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tol.)

tyi hiesigen diplomatischen Kreisen verlautet , das; die
rttntSni fd)c Note , die die Kriegserklärung  an

erreich-Ungarn enthielt , vom M i l i t ä r a t t a che der
er rumänischen Gesandtschaft aus Bukarest hierher ge¬

worden sei. Obwohl er also in genauer Kenntnis
dem bevorstehenden Kriege Rumäniens gegen Oester-
Ungarn gewesen sei. hätte es dieser ehrenhafte Offi-
iiber sich gebracht, seinen Wiener Bekannten gegenüber
cholt zu versichern, es sei „noch keine Entschei-
g" gefallen. Rumänien könne seine Neutralitätspoli-
rtsctzen, ja, es sei sogar ein Eintreten seines Landes

Krieg an der Seite der Mittelmächte nicht völlig
eschlossen. Er für seine Person würde diese letztere

Jeit als Freund der Monarchie begrüben.
König Georgs „grötzte Genugtuung ".

London.  30 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
König Georg hat dem König von Rumänien
größte Genugtuung des ganzen englischen Volkes über
Eintritt Rumäniens in den Krieg ausgedrückt, der den
"mph der großen Sache näher bringe."
Abfälliges Urteil in der fchwedifchen Presse.

Stockholm,  80 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Tie rumänische Kriegserklärung wind in der schwe¬
ll Presse sehr abfällig  beurteilt . Die verbands-
' *en „Dagens Nnheter" sagen: „Ohne von seinem

'«en Gegner gereizt worden zu sein, hat Rumänien mit
rlegung Frieden mit Krieg vertauscht. Die Lust am

nitemachen und Gewinnen,  die nur dürftig mit
Schlagwort von der Befreiung unterdrückter Brüder

"cht iü, hat es zu dieser Tat getrieben." „Stockholms
" schreibt: „Die Kriegserklärung ist in ibrer Art
Muck zu der Italiens , ein gleichfalls durch,„heiligen

hervörgerufener Schritt." „Svenska Dagbladet"
,t die mögliche Rückwirkung der Ereignisse auf
«und  meint : „Äon England wird ein gewaltiger

die Neutralen ausgeübt , der es immer schwerer
macht, sich unparteiisch zu halten. Dem Vierverband
fetzt aealückt. N"—«ulen in den Wirbel hinein-
n. Hierdurch wurden Kräfte frei, die an anderen
zur Agitation eingesetzt werden können. Es ist also

.' ui unser Land  eine erhöhte Bedrängnis  zufett."

Petroleum zu Leuchtzwecken verboten.
Berlin, 29.  Aug . (Amtlich.)

:rtf>. eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
sust wird her Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken
an Wiederverkäufe:: bis auf weiteres verboten.

fesu

die

Die rumänische Petroleumerzeugung.
.E einzige größere Industrie , über die Rumänien ver-
>n die Petroleumindustrie . Am Ende des vorigen

Sab es 94 Petroleumgesellschaften, die über ein
^ Mal von 480 Millionen Lei Nennwert verfügten.
. Gewinnung im vorigen Jahre betrug etwa 1,8 Mil-
rj «-onnett und war gegen das Jahr 1914 um 100 000
z? . ûrückgegangcn. Grund für den Rückgang war
~a7 " ^iuhrerschwerung und Mangel an Einlage-
, , m bedingte Produktionsverminderung . Die Ge-
s ugung Rumäniens an Rohöl stellt sich aus ungefähr

»neu täglich. Abnehmer des Rohöls waren in
wie die Balkanländer , besonders die Türkei und

An der Spitze der rumänischen Petroleum-
stand mit einer Erzeugung von 875 000 Ton-

-aomavo Americane; es folgten dann mit einer
ier4 ° etwa 367 000 Tonnen die Steaua Romane,

^04es Geld stark beteiligt ist, und die Gesellschaft
mit 342 000 Tonnen . Diese drei Gesellschaf-
über mehr als die Hälfte der Gesamt-

l, oa von den übrigen Unternehmen keines eine
"M 100 000 Tonnen erreicht. Der Krieg dürste

6err' rumänischen Erdöls empfindliche Schwierig-
g, " ten, hg nur noch der Weg nach Rußland offen

5ie ?mehin bei den bekannten Verkehrsschwierig-
»z. -E'Smc Petroleumerzeugung aus dem Kaukasus

^ #Tnt? Werden kann. Tie Petroleumindustrie , die
• * Industrie des Landes, wird durch den Krieg

er,te  öu leiden haben.
■ *

* rumänische Volkswirtschaft im Krieg.
Leitartikel der Sonntagsnummer des „All-

vö'Ml ,? blad" vom 6. August ds. Js . wurde in
"ien? "rlcchen Betrachtung über die KrieqSabsichten
^ . ungefähr folgendes gesagt: „Rumänien habe

'■-tt» zu tun , als mit dem Schwert nach Gebiets-: streben. In keinem anderen Balkanstaate
.txn frischen Zustände so schlecht wie in Rumänien,
io j,Oberen Balkanstaate seien die sozialen Zu-di? <> Arge». Rumänien könne einc Erweiterung
req» ^Besitznahme ungarischer Grcnzlande gar nicht
° ist •
v SU leugnen, daß die rumänische Bolkswirt-

Jahrzehnt heftige Auswärtsanstrengungen
et» « f>cr  Bau - und Maschincnindustrie war

ier « Aufschwung zu verzeichnen. Auch um die
gx̂ uernbevölkerung. insbesondere durch Förde-

l °̂ ? henschaftlichcn Bewegung hatte sich die Re-«M Es war. ihr jedoch nicht gelungen, den
der den größten Teil der Landwirtschaft
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Rumäniens in Händen hat, wirksam zu bekämpfen. Der
Großgrundbesitz machte nach wie vor die rumänische Ge-
treiöepolitik, die fa in der Hauptsache Außenhandelspolitik
ist.

Die industriellen und landwirtschaftlichenAufschwungs-
anfängc hätten in Rumänien entschieden einer langen Zeit
zu günstiger Entwicklung bedurft. Es gibt für eine solche
Entwicklung nichts schädlicheres als den Krieg. Rumänien
wird bald erkennen, was es volkswirtschaftlich bedeutet,
einen schweren Krieg zu führen. Es hatte übrigens Ge¬
legenheit genug, die wirtschaftlichen Folgen eines modernen
Kampfes in den verflossenen zwei Jahren des europäischen
Krieges zu erkennen. Die Regierung hat sich nicht belehren
lassen und die Folge davon muß sein, daß die Rcsorm-
ansütze der rumänischen Wirtschaft zu einem erheblichen
Teile wieder zunichte werden.

Man hatte schon vor einiger Zeit darauf hingewiescn,
daß Rumänien mit der Entscheidung bis zur Einbringung
der Ernte warten wollte. Die Ernte dürfte nunmehr ein¬
gebracht sein. Die vorige Ernte hat bekanntlich den Ru¬
mänen schwere Sorge bereitet. Sie drückte auf das Land,
und die Großgrundbesitzer sowie die Getreidehändler dräng¬
ten die Negierung , ein Ventil zu schaffen. Es kam dann
zu den bekannten Verträgen mit den Mittelmächten, die
den Abfluß des Getreides einigermaßen sicherten. Vor Ab¬
schluß dieser Verträge hatte Rumänien die Mittelmrichte mit
sehr peinlichen Zoll- und Valutaschikanen bedacht. Man
wird sich wohl noch lebhaft der übertriebenen Goldforde¬
rungen Rumäniens erinnern . Nunmehr muß das Land
im wesentlichen auf die Getreideausfuhr verzichten. Da¬
durch entsteht ein sehr nennenswerter Ausfall. Die rumä¬
nische Getreideausfuhr hqj dem Lande die Hauptgewinne
gebracht. Im Jahre 1912 exportierte Rumänien allein nach
Deutschland 1,9 Millionen Doppelzentner Mais , 2,7 Mil¬
lionen Doppelzentner Metzen, ungefähr lß  Milkionem
Doppelzentner Gerste, viel Roggen und Hafer. Auch Oester¬
reich-Ungarn hat von Rumänien erhebliche Meng«»: Ge¬
treide bezogen. Nunmehr wird Rumänien sein Getreide
für Kriegsftthrungszwecke verbrauchen wollen, was natür¬
lich eine Minderung der rumänischen Zahlkraft bedeutet.

Mit dieser Zahlkraft hat es sowieso ibisher schon nicht
gut ausgesehen. Die rumänische Regierung war in sehr
erheblichem Maße mit ihren Geldansprüchen auf das Aus¬
land angewiesen. Sie hat sich hauptsächlich an Deutschland
gewendet. Bis zum Jahre 1913 waren zehn rumänische
Rentenanleihen zum Handel an der Berliner Börse zuge-
laflen. Seit 1808 hat Deutschland der rumänischen Regie¬
rung bereitwillig große Mittel gegeben. Außerdem sind
mehrere Stadtanleihen in Deutschland untergebracht, das
deutsche Kapital bat stch hervorragend an der rumänis -üen
Petrolenmindustrie beteiligt usw. Ebenlo sind erhebliche
österreichisch-ungarische Kapitalien nach Rumänien aegan-
den. Es ist wohl anzunehmen, daß in Zukunft diese Ouel-
len nicht mehr so reichlich fließen werden, daß Rumänien
sich vielmehr an den Vierverband, speziell an England,
wird wenden müsien. Ob es hier mit feinen Ansprüchen
auf fo viel Entgegenkommen treffen wird ist allerdings
recht fraglich. Denn in England bat man schon gerade ge¬
nug non den bisherigen für die Verbündeten aufgenomwe-
nen Lasten.

Oesterreich-Nngarn ist immer einer der besten Kunden
Rumäniens gewesen. Im Jahre 1013 betrug die Ausfuhr
Rumäniens nach Oesterreich-ttncmrn 21,74 Prozent des ge¬
samten Exportwertes . während die Einfuhr aus Oesterreich-
Nngarn sich nur ans 23,27 Prozent belief. Es ist immer
mißlich, ein solch günstiges Wirtschastsnerhältnts durch >̂en
Krieg zu stören besonders wenn die wirtschaftSgeographische
Lage zur Ausfuhr nach dem betreffenden Lande zwingt.
Rumänien kann aus diesem Kriege nur mit einer wefent-
lichen Schwächung seiner volkswirtschaftlichen Kraft bernor-
gehen. Das aber ist für dieses Land non scbr veinlicher
Bedeutung , denn seine Zuknnftskraft beruht zum großen
Teile auf seiner wirtschaftlichen Entwicklung.

ükcreinstimmte. Der Betreffende war im Besitze einer
größeren Geldsumme, annähernd 6000 Mark. Bef seinem
Verhör ergab es sich, daß er Schmidt heißt und fahnen¬
flüchtig ist Er wurde gestern noch am Abend der Militär¬
behörde übergeben und sofort unter militärischer Bewachung
nach Berlin transportiert . Es ist jedoch noch nicht sestgestellt
worden, ob dieser Schmidt mit dem gesuchten Hochstapler
Dr . Arno Kremser identisch ist. Somit ist es auch vollständig
verfrüht , von einer Verhaftung des Kremser zu sprechen.
Die Untersuchung der Angelegenheit nimmt tu Stuttgart
ihren weiteren Gang."

Ein lebensgefährlicher Dracheuaufstieg. Wie unS aus
Berlin gemeldet wird, hatten anf dem Tempelhofer Felde
Knaben einen Drachen steigen laffen. Anstelle von Bind¬
faden ließen sie den Drachen an einem dünnen Draht in die
Höhe. Bei einem Windstoß riß sich der Drachen los , legte
sich auf den Draht der Oberleitung der Straßenbahn und
hing bis auf die Erde nieder, wo er mit den Schienen in
Berührung geriet. Dadurch entstand Kurzschluß. Mächtige
Funkengarben sprangen zwischen dem Draht und den
Schienen hin und her. Die Situation war für die Straßen-
pafsanten äußerst gefährlich. Ter gesamte Straßenbahnver¬
kehr stockte. Technische Beamte der Straßenbahn beseitigten
das seltsame Verkehrshindernis , ohne daß jemand Schaden
erlitt . *

Letzte Drahtnachrichten
—a □ D a o l

Zur Ernennung Hindenburgs

en.
a □ ‘—. .

Berlin,  30. Aug. (Privat -Tel . Zeus. Blu .) .
Die Ernennung Hindenburgs  zum Chef des

Generalftabes und seines treuen und genialen Gehilfen,
des Generals Ludendorff, zum Ouartiermeistcr . wird nach
der itbereinstimmenden Meinung der Blätter im ganzen
Volke mit Freude und mit dem Vertrauen begrüßt werden,
das mit dem Namen Hindenburg unlösbar verbunden ist.
Die „Boss. Ztg." sagt: „Der Siegeswille ist tu unserem
Volke ungebrochen, aber die Schwere der Zeit und die sich
mehrenden Feinde erfordern ein Vertrauen , das blind mit
dem Manne geht, der zur Führung des Volkes in Waffen
im Felde berufen ist. Dieses Vertrauen  genießt
Hindenburg  in einem Maße, wie es nur selten ein
Truppenführer in deutschen Landen genossen hat." — In
der .„Kreuzzeitung" heißt es : „Durch den höchst bedeutungs¬
vollen Schritt wird, wenn dies überhaupt noch in höherem
Maße als bisher denkbar ist. die Einheitlichkeit  der
Kriegsführnng auf allen Kriegsschauplätzen gewährleistet.
Ohne Zweifel wird General Falkenhann eine seinen her¬
vorragenden Fähigkeiten entsurechenöe Verwendung fin¬
den." — Wie die „Tägliche Rundschau" ichreibt, ist die Er¬
nennung Hindenburgs von Falkenhann selbst vorgeschlagen
worden.

Der König »o» Griechenland wieder erkrankt.
London,  30 . Aug. lRichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Renter - Bureau  meldet aus Athen : Der
König  leidet neuerdings an den Folgen der letzten Ope¬
ration . Da die Wunde sich entzündete, wird eine noch¬
malige 'Operation  nötig sein. Der König ist deshalb
außer Stande , die Deputation der liberalen Partei z»
empsangeu. _/___

Rundschau.
Die Japaner in Tsingtau.

Die wirtschaftlicheTätigkeit der Japaner in Schantung
im ersten Jahre seit der Bc 'ctzung Tsingtaus zielte daraus
gh, den deutschen wirtschaftlichenEinfluß in die "igene
Hand zu bekommen. Die Kohlenbergwerke und die Schan-
tunger Eisenbahn wurden von der Militärverwaltung be
trieben und der Bahnbetrieb ein halbes Jahr nach der Er
oberung der deutschen Kolonie der südmandichnrischen
Eisenbahngesellschaftüberlassen. Wenn unter deutscher Lei¬
tung 60 Beamte genügten, um den Betrieb zufriedenstel¬
lend dnrchzuführen, io brauchten die Japaner dazu 350. Für
die Erhaltung der Bahn taten die Japaner nach einem
Schanghaier Bericht nur bas AllernGMendigste. Die fapa.
Nische Gesellschaft liefert nur die leitenden Beamten , wäh¬
rend die Arbeiter wie zur Zeit der deutschen Verwaltung
Chinesen sind und auch etwa unter den gleichen Bedingun¬
gen wie früher arbeiten.

Mitteilungen aus aller Wcli.
Selbstmord einer Dreizehnjährigen . In Chemnitz wurde

ein dreizehnjähriges Mädchen vergiftet aufgefunben. Auf
einem Zettel , den man bei dem Kinde fanS, teilte es mit,
daß es freiwillig aus dem Leben scheide.

Ein Eldorado. Im Moorbad Freienwalde a. d. O. bietet
ein Hotel in einem Inserat „eigene Hausschlachtungen, alle
Sorten Fleisch, WiK und Geflügel, Schinken, Wurst, Speck,
Butter , Schmalz und Eier — keine Fleisch- und Fettkarten,
gute Pension täglich von 8 Mark" an.

Einsturz eines Aussichtsturmes. Durch einen gewaltigen
Sturm wurde der im Jahre 1906 bei Mährisch-Ostrau im
Altvatergebirge auf dem Schwedensteinerrichtete Aussichts¬
turm (Lichtensteinwarte) zum Einsturz gebracht. Sieben
Personen stürzten mit dem Aussichtsturm in die Tiefe. Eine
von ihnen wurde getötet, die äußeren sind zum teil schwer
verletzt worden.

Südfrankreich von Hagelschläqeu keimgesucht. Laut
„Matin " ist Südfrankreich von heftigen Stürnren und Ha¬
gelschlägen heimgcsucht worden.' In Perigueux wurde der
vor der Einbringung stehende Tabak, sowie die Mais - und
Weinernte zerschlagen. Auch im Bezirk l̂ rgerac soll der
Schaden sehr beträchtlich sein.

Kanadische Pnlverfabrik niedergebranut. Einer „Ti-
mcs"-Meldung aus Montreal (Kanada) zufolge wurde in
Drummondville eine Pulverfabrik durch eine Feuersbrunst
vollständig cjngeäschert. Drei Tote und 20 Verwundete
wurden gezählt. Große Pulvervorräte wurden vernichtet.

Der Berliner Schrvindler Dr . Kremser verhaftet? In
Berlin wird die .Meldung verbreitet, daß der „Bohnen¬
schwindler" Dr . Kremser aus Berlin , aus dessen Ermittlung
eine Belohnung von 1300 Mark ausgesetzt war , in Stutt¬
gart in Begleitung seiner Geliebten verhaftet worden sei.
Die Stuttgarter Polizeidirektion äußert sich dazu wie folgt:
„Am Sonntag Nachmittag wunde auf der Straße ein Mann
verhaftet, deffen Personalbeschreibung mit der des Berliner
Schwindlers Dr . Arno Kremser im großen und ganzen

Bark zur neu»« MrlfiarÄonattlefhe ermächtigt.
Kopenhagen.  80, Anp^ (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Berlingsle Tidende" meldet aus Petersburg:
Finanzminister Bark  ist vom Zaren zur Aufnahme einer
neuen Kriegsanleihe von zwei Milliarden Rubel
unter denselben Bedingungen wie die früheren KriegS-
-rnleihen ermächtigt worden.

'Ncranc-i-orili» fi-r Politik und N-ullleton: B. S - Ellenbccger. slti de»
rebaMoiiclle« Teilt HonS Hüneke. Für den Fuserotcnicti und

acl-liültliche Mittcilnnaen: Earl Röstet. LSmlltch in Wiesbaden
Druck u Rerlaa der Wiesbadener Derlags - Ä n ft a lt G . bi, i-  v>

BsransiichMcke Witterung für Donnerstag . 31. « ngnst:
Keine Aenderung der unbestä ndigen Wetterlage.

Wallerstände am 28. Angnst: Hüningen 2.10. Kehl 2.90,
Mannheim 3.7», Mainz 1.03 Bingen 2.10, Rheingau 2.68.
Dtraßbuvg 2.88. Koblenz 2.32. Köln 2.27, Konstanz 4.15 Met.

Bekanntmachung.
Morgen Donnerstag , den 31 . Ftugust e .»

vormittags9 V» anfangen- ,
kommen in dem Hause

Adolfsallee 17 dahier
folgende Keller- und Büroaegenstände»um AuSgebot. als:

zirka SO leere 1/1-, 1/2-, 1/4-Stück- und kleinere Fäffer, ein
fast neuer Küferkarren, 1 Stopf- u. Kapselmaschmc. Bränken
und Stützen. 1 Partie neue Kapseln und Etiketten, 1 Faß¬
heber. verschieb. Wcinschläuche, 5 We-inkranen 1 fast neuer,
großer scchstür. Etikettcnschrank, dito kleinere. Tische. StWle.
2 Hcizöfchen. 1 Lexikon mit Regal, 1 Regulator. 1 große
Partie Fablagcrstciue, 1 zerlegbares eisernes Flaschenregal
(für zirka 6090 Flaschen), 2 dito für zirka 1290 Flaschen.
2 verschließbare Flaschcnschränke für zirka 200 Flaschen,
leere Kisten, sowie zirka 700 verschiedene leere Flaschen.

sldam vender , Auktionator und Taxator.
Geschäftslokal: Moritzstratze 7._ Fernsprecher Nr. 1847.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 81. August ISIS, nachm. 3 Uhr. werde

ich in Neugasie 22 zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen
gleich bare Zahlung:

2 Sessel (grüner Plüsch). 1 Vertiko, 1 Spiegel, 1 Büfett.
1 Sofa mit Uinbau und Spiegel, 1 Klavier, 1 Dcrmcn-
schreibtisch, 1 Serviertisch

versteigern. — Verkauf der beiden Sesiel bestimmt.
Wiesbaden, den 30. August 1916. »«i«,

Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Str. 6, 2. f
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Lurtiaus Wiesbaden.
Donnerstag , 31 . Aug . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen - Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: „Wachet auf, ruft

uns die Stimme“.
2. Ouvertüre zur Oper

„Norma“ Bellini
3. Serenade Czibulka
4. Hodizeitsreigen, Walz. Bilse
5. Fantasie a. d. Op. „Figaros

Hochzeit“ Mozart
6. Quadrille aus der Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor“ Bilse.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nadimittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Aus grosser Zeit,

Marsch Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ Lortzing
8. Tausend und eine Na<ht,

Walzer Strauss
4. Ballettmusik aus „Kienzl“

Wagner
6. Zwischenaktsmusiku. Quar¬

tett aus der Oper „Martha“v. Flotow
6. Ouvert. z. „Mozart“ v.Suppö
7. Schwedische Bauernhochzeit,

Suite Södermann
8. Frisch gewagt, Marsch Hahn.

Abends 8.80 Uhr:
A bonn emeuts -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Vorspiel z. Op. „Die sieben

Raben“ Rheinberger
2. Volksszene a. d. Oper „Der

Evangelimann“ Kienzl
8. Erinnerung an F. Chopin

Fantasie Bekker
4. Blumengeflüster v. Blon
5. Ouvert. zu „König Stephan“v. Beethoven

6. Ballettmusik a. d.Oper „Die
Camisarden Langert
Violine-Solo Hr.Konz.-Mstr.

K. Thomann.
Violincello-Solo Hr.P.Hertel.

7. Fantasie a. d. Op. „Der flie¬
gende Holländer“ Wagner.

Stadttüratrr Frankfurt a. M.
Op«r»h»«I.

Mittwoch, M. « >lg., -bb». 7.30 Uhr:
Die « asterl».
Schauspielhaus.

Mittwoch, so. Stufl., abbs. 7.80 Uhr:
Politischer Satiren-« »-«».
Der Schlachtenlenker.

Der Stammgast. ZeitnngSansschnttte.
Neues Theater Frankfurt a. M
Mittwoch , so. Aug ., abd». s Uhr!

Großmama.

»inephon SSEf
Vom 29. August bis 1. Sept . :

Das gewaltigste Meisterwerk in
höchster Vollendnng.

Die Herrin des NilS.
Grandioses Schausviel aus dem

alten Aegvvten in 5 Akten.
Gutes Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Ktrchgasir 77. Fernsprecher 6137.
Vom SO. August biS 1. Sept .:

Maria Sonetts.
Drama in 3 Akten.

Als Ertra -Einlage: Die glückliche
Heimkehr beSHandelS-U-Bootes

„Deutschland"
in Bremen.

SWonopol'
Lichtspiele

Wilhelmstrasse 8.
1. - 4 . Septembep i

Sensationelles

(Näheres siehe *sl81
Plakat - Säulen.)

ODEON- PALAST
Mchgasse 18 Lichtspiele Me Lllisenstr. j| gj

i al%  ist Bet von UNS mit Allein-Erstauf-
rtv yeure fllbrnngsrecht für Wiesbaden erwor¬

bene entzückende Lustfpiel-Ichlager

„Der Schirm mit dem Schwan
die neueste Schöviung der unvergleichlichenund beliebtesten

iHenny Porten"
für weitere 8 Tage verlängert.

Eine Fülle ergötzender Szenen rollt dieser Film vor
unsere Augen. — Noch kaum ist ein Lustspiel von so
vielem Humor mit einem derartig vornehmen Spiel
wie dieses, im Lichtbilde gezeigt würden. — Es ver¬
säume daher keiner, diese seltene und höchst unterhal¬

tende Darbietung anrusehen. 6947
ab heute

S Akte8Akte
Außerdem neu

„Der Zirkusteufel"
Ein fesselndes Drama mit

Wanda Trenmann “ u. , , Vigo Larsen“
den Hauptrollen , sowie ein rrstklasstgeS Beipro¬

gramm und die neuesten Kriegsberichte

!
— —1 Grsi»lasfige Musik. Kapellek

r
Während meines Urlaubs bin ich von

Montag , den 28. August bis Dienstag , den
5. September mit Ausnahme von Mittwochs und
Sonntags in meiner Wohnung zu sprechen von
10—12 und 3—5 Uhr.

Dr. Wilhelm Koch.Mainzer Str. 18. J
r
Dr . Hirsch

Kinderarzt
hat seine Praxis (audi die
Kassenpraxis) wieder auf¬

genommen. mt
..  Luisenstrasse 6. ------ -

Sprachst. 8 - 9; 3—4'/,.
^_ J

Zurüekgekehrt

Zahnarzt ElMCbC.
-Gesuche, Eingaben
Reklam.i. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro

' Gullich. Wiesbaden
b8601 Wörthstr. 8. 1.
Sprechstunden auch Sonntags

Tannenburg
Luft¬

kurort
HotihBestauMnlmM:

Telephon Nr. 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchen u.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm. Mehler) Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
453’. W . Frohn.

WIESBADEN

Mittwoch , 30 . August \

WIESBADEN

Residenz - Theate

ernspredier 49 Eigentümer und Leiter Dr. phll . Herman Rauch Fernsprecher

Beginn der Spielzeit 1916/17

Freitag , den 1. September , abends 7 Uhr
N euheit! Eröff nungs - V orstellung

Ne

Der Herr von obe
Dutzendkarten gültig. Lustspiel in 3 Akten von Heinridi Ilgensteiri. Dutzendkarten

Neuheiten und Neueinstudierungen:
Ein Ring historischer Festspie

(Einrichtungen des Residenz-Theaters) ®
Die Im Schatten leben , Drama von Emil Rosenow.
Treu dem Herrn , Schauspiel von Rieh. Voss.
Henriette Jaeoby (Jettchen Gebert II. Teil) Schauspiel

von G. Hermann.
Die Prinzessin und die ganze Welt , eine Film¬

komödie von Edgar Höyer.
Am  Teetisch , Lustspiel von Karl Sloboda.
Schuldner , Lustspiel von Paul Bliss.
Das Mädchen aus der Fremde , Lustspiel von Max

Bernstein und Ludwig Heller.
Die Diener lassen bitten , Schwank von Ritter

und Impekoven,
Fräulein Witwe , Schwank von Victor Leonu. Alex.Engel.
L,lse Lustig , ein fröhliches Spiel von Paul Georg Münch.
Generalprobe von ,.Eln kostbares Leben “,

Burleske von Harry Vosberg.
Hoheit I Rud. Presber.Die Mttcke )
Die grosse Vergangenheit , Lustspiel von Wagenhoff.
Junker Krafft , ein Verslustspiel von Max Paulick und

Hans Lorenz.
Cafard , Drama von Erwin Rosen.
Der Arzt seiner Ehe (Das Ehesanatorium), Lustspiel

von H. Ilgenstein.
Das Sprungbrett , Schwank von Eduard Ritter.
Was werden die Leute sagen , Lustspiel von Impe¬

koven und Schwanz.
Der neue Gesandte , Lustspiel von H. Stobitzer.
Regine , vaterl. Schauspiel von Hermann Sudermann.

u. a.
Shakespeare : Komödie der Irrungen
Schiller : Turandot
Moreto : Donna Diana
Sorlbe : Das Glas Wasser
Gutzkow , Bauernfeld , Benodix.

An 6 Sonntagen Vormittags-Unterhaltungen.
Bilder aus der deutschen

V ergangenheit.
(Wort-, Ton- und Tanzkunst)

1. Ein Abend ln einem deutschen Btt
hause (1600) J

2 Eine Matinee bei Serenissimo (Rokoko)
3 Ein Lesekränzchen ln Weimar (Goet
4 In der Ressource (Biedermeierzeit 1830)
b.  Eine musikalisch deklamatorische

(1860) „
6 Ein literarischer Thee hei Kommet

rats (1900)
Kammerspielab 'ende

auserlesene Werke moderner Schriftsteller
Wedeklnd , Wiegand , Wildgans u. a.

Bedeutende Festspiele (Tllla Durieux , Paul W.
ner , Carl William . Büller , Kurt Ke
Nebri , Marcell Salzer , Max Hofpauer

Eine Reihe volkstümlicher Vorstell
zu ermässlgten Preisen.

Preis © der Plätze:
Salon-Loge Mk. 6 —, (Ganze Loge — 4 Plätze Mk. 20 . - ), I. Rang-Loge Mk 5 .—, I. Ra ”S
Mk. 4 .50 , Orchester-Sessel Mk. 4. —, I. Sperrsitz Mk. 3 .50 , II. Sperrsitz Mk. 2 .50 , II. Rang MK.*

Balkon Mk. 1.25 . 1
Fünfasigerkarteu : I. Rang-Loge Mk. 190. —, I. Rang-Balkon Mk. 165 . , Orchester.

Mk- 140 .—, I. Sperrsitz Mk. 115 .—, II. Sperrsitz Mk. 90 . - , II. Rang Mk. 60 .—, Balkon Mk.
Dutzend karten : I. Rang-Loge Mk. 48. —, I. Rang-Balkon Mk. 42 . , Orchester-Sessel Mk.

I. Sperrsitz Mk. 30 .—, II. Sperrsitz Mk. 24 .- , II. Rang Mk. 15 .—, Balkon Mk. 12 . 50.
Der Verkauf der Dutzendkarten und der Fünfzigerkarten findet in der Kanzlei statt , vormittags von

bis 1 Uhr und nadimittags von */s5 bis '/-7 Uhr und beginnt Montag, den 28. August 191b.  l

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderhüte

Kirchgasse 50/52 Telefon 6599.

Umpressen von Damenhüten
nach den allerneuesten ' Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwecks prompter Bieter «eg erbitte um

sofortig « Zuweisung . Erstklassige kaoii-
männige Verarbeitung.

in allen Preislagen bllH
W. Sauenland , Uhrmac
Gold- u. Silberwaren. Sehnig»
Ankauf von altem Gold und »

zum Tagespreis.

!

in enormer Auswahl
vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Ersatzteile, Wasserschiffe, Reparaturwerkstatte.

Emaillierte
Waschkessel . |
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hoohstättenstr . 2.

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895: 330 Einjährige, 201 Primaner (7/8K1.) In den Krlegs-
jataren 60 Einjährige, 32 Prima,u. 0 . II. FamUlenhelm. A776

Natunveiil-Versteigem
Dienstag , den 1». September U»t « , vorm ' lta «̂

im Saale des „Heilig Weist-Restaurant «, Mainz , la«!
Carl klckerG. m. b. y., wierbas

35/2 und 1/4 Stück Weißweine (Jahrgänge 1SU
ferner : „„

zirka 17000 Paschen weih-». Rotweine aus ersik"
(Jahrgänge 1893—1912)

Allgemeine Probetaa « am 2 September
zu Wiesbaden . Marktplatz 7, und am 7. September
beS „Heilig Geist-Restaurant " in Mainz.

Bekanntmachung . äe
Am Mittwoch, den 30. August, nachm. 4 Ubr, >®e j

Pfandlokal Neugaste 22: . _ . „ '
1 Kastcnschrank. 2 Ladentbeken. 1 ©ofa. - ",
1 grober Warenschrank, 2 Waschkommoden, 1 mjt
1 Bücherschrank. 2 Erkcrgestelle, 1 Ladentbeke t
kästen. 1 Kastenelnrichtung, 1 grober Spiegel.
8 Gobeline. 2 Betten . 1 Sviegelschrank. 1
1 Nähmaschine und Anderes mehr .

öffentlich zwangsweisemeistbietend gegen Barzahlung
Belte , Gerichts» ^

b. 8705 Rüdesheimer

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 81. August er., nachmittags *

1. in dem Pfandlokale Neugaste 22 dabicr : . gl»
1 Kleider-. 1 Svicgel- und 1 Bilcherschrank. - ü

2. hieran anschließend: , . .. .1 Partie aebr. Ziegelsteine
(Ort und Stelle wirb in der Neugaste beka"

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung verstehe
Wiesbaden. den 30. August 1016.

Habermann . Gerichtsvollzieher, WaülM

!
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